Erpedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem Abernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Saen . welche Sonntag einmal, Montag 
zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


Vierteljähriger Abonnementspr. in Breslau 5 Mark, Wochen-Abonnem. 50 Pf., 
außerhalb pro Quartal incl. Perto 6 Mark 50 Pf. — Inſertionsgebühr für den 


eitung. 


Raum einer ſechstheiligen Petit⸗Zeile 20 Pf., Reclame 50 Pf. 


Nr. 224. Mittag⸗ Ausgabe. 


Deutſchland. 
0. C. Reichstags⸗Verhandlungen. 
47. Sitzung vom 13. Mai. 
11 Ubr. Am Tiſche des Bundesrathes Hofmann, Friedberg u. A. 
Präſident v. Forckenbeck: Meine Herren! Sofort nach der beſtätigten 

Nachricht von dem entſetzlichen Attentat auf Se. Majeſtät den Kaiſer hat 

das Präſidium des Reichstages eine Audienz bei Sr. Majeſtät dem Kaiſer 
nachgeſucht. Se. Majeſtöt haben allergnänigft geruht, mir geſtern Nach⸗ 
mittag dieſe Audienz huldvoll zu gewähren. Namens des Reichstags habe 

ich in derſelben auszuſprechen mir erlaubt, daß die am Schluß der por⸗ 
geſtrigen Sitzung des Reichstages erſt in unbeſtimmten Gerüchten berlau: 
tende Nachricht von der ruchlofen That alle Gemfither im Reichstage auf 
das Tieſſte erſchüttert habe, um fo tiefer, um fo ſchmerzlicher, um jo furcht⸗ 
barer, als wir, die Vertreter des deutſchen Volkes, wiſſen, mit welchem tiefen 

Dankgefühl, mit welcher innigen Liebe und Verehrung das deutſche Volk 
Sr. Majeſtät, feinem Kaiſer, ergeben iſt; daß gleichzeitig aber unſer aller 
Herzen von dem innigſten Dankgefühl gegen den allmächtigen Gott, der Sr. Ma: 
. Sp wiederum fo fihtbar beſchützt hat, erfüllt waren. Ich habe ſodann Sr. 

ajeſtät Namens des Reichstages im Einklange mit dem ganzen deutſchen 

Volke die ehrfurchtevollſten und herzlichſten Glückwünſche zu der glücklichen 

Errettung aus Lebensgefahr ausgeſprochen. Se. Majeſtät haben dieſe Worte 

uldoollſt entgegenzunehmen gerubt und mich ausdrücllich beauftragt, Seinen 

erzlichſten Dank für dieſe Kundgebung der Theilnabme dem Reichstage 
auszuſprechen. Ueberzeugt, meine Herren, daß ich im vollen Einklange mit 
dem Reichstage in deſſen Vertretung gehandelt habe, erſuche ich Sie, ſich 

Den den Plätzen zu erheben und mit mir einzuſtimmen in den Ruf der 

reue und Ehrerbietung: Se. Majeftät der Deutſche Kaiſer, König Wilhelm 

von Preußen, Er lebe boch! f 

Die Verſammlung und das Publikum auf den Tribünen erheben ſich und 
ſtimmen mit Begeiſterung dreimal in den Ruf ein. f 
„ Der Brafio ent fährt fort: Nach dem Beſchluſſe des Reichstages follte 
ich beute in iel anweſend fein. Unter den obwaltenden Umſtänden habe 
ich meinen Stellvertreter, den Herrn Vicepräfidenten Frhrn. v. Stauffenberg, 
erſucht, Half meiner an der Spitze der Deputation nach Kiel zu reifen. (A: 
jeitige Zuſtimmung) Ich halte mich für verpflichtet, dies dem Reichstage 
anzuzeigen. Frhr. v. Stauffenberg iſt auch bereitwilligſt meinem Erſuchen 
Nan u End 75 ſich erboten, die Deputation zunächſt nach Lübeck und 

zu führen. 

Das Haus tritt nunmehr in ſeine Tagesordnung ein: Jorſſebzigne der 
zweiten Berathung der Rechtsanwaltsordnung, Abſchnitt V. Rechts 
anwaltſchaft beim Reichsgericht. § 94, der ohne 
beſtimmt, daß die Bestimmungen der vorbergehenden Paragraphen auch au 
die Reichsgerichtsanwälte Anwendung finden ſollen, doch jo, daß an die 
Stelle der Landesjufſizverwaltung der Reichskanzler, an die Stelle des Ober: 
landest kau das Reichsgericht tritt. 

8 95 lautete nach der Vorlage: Die Zulaſſung zur Rechtsanwaltſchaft 
bei dem Reichsgericht erfolgt durch den Reichskanzler nach freiem Ermeſſen, 
vorbehaltlich der Vorſchriften der SS 1, 4. Vor der Entscheidung über die 
Zulaſſung iſt außer dem Vorſtande der Anwaltskammer auch das Reichs⸗ 
gericht gutachtlich zu hören. . j 

Nach den Commiſſtonsbeſchluſſen beftimmt dieſer Paragraph: Die Zu⸗ 
laſſung zur Rechtsanwaltſchaft und die Zurücknahme der Zulaſſung bei dem 
Reichsgericht erfolgt durch das Präſidium des Reichsgerichts. Das⸗ 
ſelbe eniſcheidet über den Antrag 3 nach freiem Ermeſſen, 
jedoch vorbehaltlich der Vorſchriften der $$ 1, 5a und mit der Beſchränkung, 
daß nur derjenige zugelaſſen werden kann, welcher innerhalb des Reiches 
fünf Jahre das Amt eines Richters bekleidet oder die Rechts⸗ 
anwaltſchaft ausgeübt hat oder fünf Jahre ordentlicher Rechtslehrer 
an einer deutſchen Univerſität geweſen iſt. N 

Hierzu beantragen J) Lasker: Statt der Worle „das Amt eines Richters 
bekleidet oder die Rechtsanwaltſchaft ausgeübt hat“ zu ſetzen: „nach erlangter 
Fähigkeit zum Richteramte im Juſtizdienſte oder als Rechtsanwalt thätig ge⸗ 

en 5 2 2 
weich Thilo: ſtatt der Worte: „Durch das Präſidium des Reichsgerichts. 
Daſſelbe zu ſetzen: „durch den Reichskanzler. Derſelbe“ und dem Para⸗ 
graphen folgenden Zuſaß zu geben: Vor der Entſcheidung über die Zur 
laſſung iſt außer dem Vorſtande der Anwaltskammer auch das Präſidium 
des Reichsgerichts gutachtlich zu hören. 

Abg. v. Grävenitz: Der Antrag Thilo richtet ſich gegen den Com⸗ 
miſſtongbeſchluß, wonach bei der Zalaſſung von Retchsanwälten beim Reichs⸗ 
gericht ftatt des Reichskanzlers die Entſcheidung dem Präſidium des Reichs⸗ 
gerichds übertragen werden ſoll. Dieſer Vorſchlag ver Commiffion ſtatuirt 
eine Außnabme; denn es handelt ſich hier nicht um einen Net der Juris⸗ 
diction, e ‚einen Act der Juſtizverwaltung, der Juſtizhobeit. Eine 
derartige er. Entſcheidung, wie fie der Commiſſionsvorſchlag dem 
ve 0 eihBgericis vindieirt, gebt über die Grenzen des Richter⸗ 
amtes und deſſen Beruf hinaus. Die Objectivität, die bei dieſen Entſchei⸗ 

ict. RL wird beim Reichskanzler beſſer gewahrt 
weitert man die Machtbefugniß des Reichs⸗ 
nur das Mißtrauen der Gegner dieſes Ge⸗ 


0 erg: Die Regierungsvorlage ſtellt die 

Ernennung von Rechtsanwälten beim Reichsgericht nach Anhörung der An⸗ 
der Cammer A Gerichtsbofes in dag freie Gemein 5 1 155 
} die Stelle des Reichskanzlers da 

Präsidium des Reichsgerichts. Ich i a 


che in dieſem Beſchluß lein Mißtrauen 
gegen den Reichskanzler. Denn die freie Erna ung 17 ihr Nützliches ſo⸗ 
an für den Reichskanzler als auch für feine Rathe. Ich würde es ſogar 


gern 5 m 
andere de wenn * e 

ic. Aegi ſachlich eine 
wurde, 
kanzler 
zelnen C 


eichskanzler erſpart würde. Eine 


Reichskanzlers angeführt 

Man fagt: der gleichs⸗ 
Urtheil ber den eins 
Juſtizverwal⸗ 


Wenn man b bur enthält der Commi 


nerquickli „a. e8 i Ä 
Dberbandelkn uiniftratibe Aufgabe zumeilt. 
Commiſſtonsbeſchluß 
Regierungs⸗Vorlage 
dem Aunahnn daß S 


ie 
an me des Amendements Thilo die Regierungs⸗Vorlage wieder 


Abg. v. Schmid (Würtembera): ; inſo⸗ 
5 rg): Der Com beſchluß enthält inſo⸗ 
fern eine Inconſeguenz, als a 94 = en die Stelle der 
Sanbesjufigberwallung tritt und bier bereits dieſer Grundſatz aufgegeben 
worden iſt. ict wand, daß der Reichskanzler über die einſchlagenden 
Verbaltniſſe nich genügend informirt fein könne, trifft nicht zu, da der 
Reichskanzler ws eier Beziehung nicht isolirt daſtebt, ſondern das Reichs⸗ 
zuflgant zur Seite bat, Crfolgt die Zulaſſung durch das Präsidium des 
Reichsgerichts, ſo wird dieſes Gericht in eine Stellung gebracht, welche ibm 
nicht zukommf, es wird in eine Verwallungsbehörde umgewandelt. Das 
Präſidium des Reichsgerichts ſteht mit der Nolksvertretung in keinem Zu⸗ 
F 3 . Au Ehen: 
würde e en Entſcheidungen auch nach den gut⸗ 
achtlichen Vorſchlägen des Reichsgerichts. a 
kammer richten. ; 
5 Lasker: Wenn die Ernennung dem Präſidium des Reichs erichts 
übergeben wird, fo dürfen wir mit Beſtimmtheit darauf rechnen, daß jeder 
Patronage der Boden entzogen iſt; wird die Ernennung aber der 


Suftiibermaltung. Es hat nur die . des Reichsgerichts als erkennen 
0 


räſidiums und der Anwalts⸗ 


Neunundfülnfzigſter Jahrgang. — 


igt wird, > N ; 
ebatte genebmig gewinnen ſoll, als ob für die Anwallſchaft beim oberſten Gericht nur ganz 


— 


ierung Überrwieſen, fo iſt nach der ganz allgemeinen Regel die Ausübung 
e venterworfen. Die Beſtimmungen des Geſetzes hinſichtlich 
der anderen Gerig, te, bei denen über die Zulafjung die Landesjuſtiz⸗Ver⸗ 
waltung entſcheidet, können bier nicht in Betracht kommen, weil in dieſen 
Fällen die Gründe, aus denen die Zulaſſung verweigert werden kann oder 
muß, geſetzlich feſtgeſtellt ‚ind. Der Reichskanzler iſt zwar der Volksvertre⸗ 
tung gegenüber verantwortlich, aber er kann bei den hier in Rede ſtehenden 
Fällen gar nicht zur Verantwortung gezogen werden, da es doch in ſein 
Ermeſſen geſtellt werden muß, welchen von mehreren Bewerbern er den 
Vorzug giebt; denn wir haben Keineswegs ein Mißtrauen, als ob die Ent⸗ 
ſcheidung nach Parteirückſichten ſtaltfinden würde. Für die Beſchränlung, 
welche die Commiſſion im Schlußſap e des Paragraphen aufgeſtellt dat, liegt 
kein innerer Grund vor; ich beantrage daher, eventuell dieſe beſchränkende 
Beſtimmung zu ſtreichen. Es iſt nicht abzuſehen, warum nicht ein ſonſt 
tüchtiger Mann, bei dem aber dieſe Vorausſetzung nicht aufuipt,, von der 
Zulaſſung ausgeſchloſſen fein ſollte. Uebrigens würde dieſe Beſa ränkung 
praktiſch gar keinen oder doch keinen günſtigen Erfolg haben, indem die⸗ 
ſenigen Anwälte, die nach einem Zeitraum von fünf Jahren eine gute 
Praxis erworben haben, dieſe nicht aufgeben würden und die anderen, die 
nicht im Stande waren, dies zu erreichen, ſchwerlich ein großer Gewinn für 
das Reichsgericht ſein würden. 0 ; 
Abg. Windborft: Das Präſidium des Reichsgerichts hat viel mehr Ge⸗ 
legenbeit, die künftigen Anwälte kennen zu lernen, als der Reichskanzler. 
Beſſer wäre freilich noch eine Einrichtung, wonach die Entſcheidung den einzelnen 
Landesjuſtizverwaltungen zuftände und der Miniſter für Preußen das Quan⸗ 
tum für Preußen, der für Baiern das Quantum für Baiern feſtſtellte und 
ſo fort. Am liebſten hatte ich geſehen, daß man auch bezüglich der anderen 
Gerichte die Zulaſſung nicht von der e e e ee Ü abbängig ge: 
macht hätte, da dies manche Mißſtände mit ſich bringt. In Trier kann 
3. B. einer der beſchäftigſten Advocaten nicht Anwalt werden, weil er im 
Geruch des Ultramontanismus ſteht; ebenſo ein Advocat in Hannover, weil 
er welfiſch geſinnt ſein ſoll. Wir können die Entſcheidung vollkommen dem 
Präſidium des Reichsgerichts überlaſſen, ohne daß es der Beſchränkung be: 
züglich der fünfjährigen Beſchaftigung als Richter oder Rechtsanwalt bedarf. 
Soll eine ſolche Beſchränkung ſtehen bleiben, ſo verdient die vom Abg. 


Lasker vorgeſchlagene den Vorzug. 8 
Abg. Kiefer enn wir ein Reichs uſtzamt als verantwortliche Behörde 
hätten, ſo würde dieſes über die a beſſer entſcheiden, als das Prä⸗ 
ſidium des Reichsgerichts. Bis zu dieſem Zeitpunkte iſt aber die Entſchei⸗ 
dung durch das Präſidium der reinen perfönliben Vollmacht, die hier dem 
e ler ertheilt werden ſoll, vorzuziehen. Die für die Zulaſſung auf⸗ 
geſtellte Beſchränkung wird am beſten wegfallen, da es nicht den Anſchein 


beſonders bevorzugte Perſonen zugelaſſen werden ſollen. 

Abg. Franken burger ſpricht 0 für die Commiſſionsbeſchlüſſe aus; 
er gebe eben mit der Commiſſion von dem Grundſatze der freien Adpoeatur 
aus; wenn man dem Reichskanzler die Verfügung über die Zulaſſung der 
Anwälte beim Reichsgerichte überlaſſen wolle, fo ſei das der Gegenſatz der freien 
Advocatur. Da aber eine Entſcheidung nothwendig ſei, fo biete die Ent: 
eg durch das Präſidium des Reichsgerichts die geringſte Abweichung 
vom Princip. % 
Referent Abg. Wolffſon bemerkt nochmals, was ſchon Lasker gethan, 
daß ein Widerſpruch jwiiden den $$ 94 und 95 nicht beitebe. Da die 
Commiſſion im Weſentlichen auf dem Standpunkte der freien Abvocatur ge: 
ſtanden habe, ſo habe ſie zu per von ihr getroffenen Entſcheidung kommen 
müſſen. Als Beſchränkung für die Zulaſſung habe ſie eine fünfjährige 
— 50 vorgeſchrieben, weil es nicht anging, etwaige andere Merkmale 
aufzuſtellen. 

In der Abſtimmung wird darauf § 95 nach der Faſſung der Commiſſion, 
jedoch unter Streichung des letzten Satzes von den Worten: „und mit der 
Beſchränkung“ an, genehmigt. 

In 8 96 will Abg. Windthorſt den erſten Satz: „Die Zulaſſung zur 
Rechtsanwaltſchaft bei dem Reichsgericht iſt mit der Zulaſſung bei einem 
anderen Gerichte unvereinbar“, ſtreichen, weil er wünſcht, daß auch andere, 
nicht beim Reichsgericht zugelaſſene Anwälte widertuflich vor demſelhen aufs 
treten dürfen. Nachdem aber die Abgeordneten Strudmann und Wolffſon, 
ſowie der Bundescommiſſar Geh. Juſtizrath Kurlbaum II. darauf aufmerk 
ſam gemacht haben, daß es zur Erreichung des von Windthorſt beabſichtigten 
Zweckes, der übrigens nach ihrer Anfiht gar nicht empfehlenswerth ſei, auch 
einer Aenderung der SS 7 und 16 bedürfe, zieht Windthorſt feinen Antrag 
bis zur dritten Leſung zurück. 

Es folgt der Abſchnitt VI.: „Schluß⸗ und Uebergangsbeſtim⸗ 
mungen.“ $ 99a beſtimmt: Der am Orte eines oberſten Landes⸗ 
gerichtes wohnhafte Rechtsanwalt kann bei dieſem Gerichte zugelaſſen wer⸗ 
den, wenn nach dem Gutachten des letzteren die Zulaſſung zur ordnungs⸗ 
mäßigen Erledigung der Anwaltsproceſſe erforderlich iſt. h 

Abg. Windthorſt richtet an den 1 5 die Frage, ob damit auf 
Baiern und ſeinen oberſten Gerichtshof Bezug genommen, oder ob damit 
auch der in Preußen neugeſchaffene oberſte Gerichtshof gemeint ſei. 

Referent Wolffſon und Geb. Juſtizrath Kurlbaum IL verweiſen auf 
den § 8 des Einführungsgeſetzes zum Gerichtsverfaſſungsgeſetz, der nur von 


den mit dem Reichsgericht concurrirenden oberſten Landesgerichten ſpreche; 


ein ſolches ſei aber das Oberlandesgericht in Berlin mit der ihm im preu⸗ 
ßiſchen Ausführungsgeſetz beigelegten Befugniß nicht. 5 

103 geſtimmt, daß den zur Zeit des Inkrafttretens dieſes Geſetzes vor⸗ 
handenen Anwälten die Zulaſſung bei einem Landesgerichte, in deſſen Be⸗ 
zirk ſie bisber ihren Wohnſitz hatten, nicht verſagt werden kann, wenn ſie 
dieſelbe vor dem Inkrafttreten des Geſetzes oder binnen drei Monaten nach 
demſelben beantragen, ohne daß ſie den Beſchränkungen des $ 16b 
über den Wohnſitz unterworfen fein ſollen. 

Abg. Frankenburger beantragt, den vorhandenen Rechtsanwälten, 
wenn ſie das Recht haben, bei mehreren an ihrem Wohnſitz befindlichen 
Collegialgerichten zu praeticiren, dies Recht auch für die an deren Stelle tre⸗ 
tenden neuen Collegialgerichte zu gewähren, wenn ſie dies vor dem Inkraft⸗ 
treten des Geſetzes beantragen. Die Landesgeſetzgebung kann jedoch für 
einzelne Orte dieſe Begünſtigung ausſchließen. Der Antragſteller motivirt 
ſeinen Vorſchlag damit, daß man möglichſt auf die beſtehenden wohlerwor⸗ 
benen Rechte Rückſicht nehmen und ſie ſchonen müſſe. 

Geh. Juſtizrath Kurlbaum II erklärt ſich gegen den Antrag, weil z. B. 
in Frankfurt a. M. eine große Anzahl von Advocaten ſich befänden, die 
nachher nicht genügend Beſchäftigung finden würden, die aber auf Grund 
dieſes Antrages zugelaſſen werden müßten. Außerdem ſei nicht deutlich, 
was mit den Gerichten, die an die Stelle der alten treten, gemeint ſei. 

Abg. Windthorſt empfiehlt den Antrag Frankenburger und den ganzen 
$ 103 dringend; viele Rechtsanwälte ſeien bekanntlich an einem Orte domi⸗ 
eilirt, der jetzt ein Collegialgericht nicht mehr haben werde. Wenn ſie 
ihren bisherigen Wohnſitz nicht aufgeben wollen, müßten ſie ihre Praxis 
aufgeben. Die Geſetzgebung müſſe daber beſtrebt fein, den Uebergangs⸗ 
zuſtand möglichſt ſchonend durchzuführen, beſonders ſollten die Landeszuſtiz⸗ 
Wagen Bedacht nehmen, ſolchen Männern das Notariat wieder zu 

erleihen. 

Abg. Marquardſen erklärt, daß er mit den letzten Ausführungen des 
Vorredners vollkommen einverſtanden ſei; ebenſo empfiehlt er den Autrag 
. zur Annahme, deſſen revactionelle Mängel ſich leicht bejeis 
igen ließen. 5 

Abg. Struckmann tritt ebenfalls für den Antrag Frankenburger ein, 
beantragt aber die Entſcheidung, welche Frankenburger der Landesgeſetz⸗ 
gebung ertheilen will, der landesherrlichen Verordnung zu üderlaſſen, denn 
es handle ſich dabei lediglich um die Beurtheilung localer Verhältnifie. 

lbg. Frankenburger erläutert feinen Antrag näher dahin, daß er 
gemeint, die Rechtsanwälte an den Orten, wo bisber mehrere Collegial⸗ 
ad waren, bei denen fie zugelaſſen, ſolkten auch ferner an den ent» 
prechenden Gerichten der neuen Organi ation aufzutreten berechtigt ſein, 
wenn dieſe neuen Gerichte an denſelben Ort kommen. Die zu große Anzahl 
von Anwaltes ſei doch kein Grund zur Ablehnung dieſes wichtigen Ge⸗ 
dankens, denn das Mehr von Rechtsanwälten ſchadet doch der Prozeßführung 


Verlag von Eduard Trewendt. 


r 


nicht. 
zur dritten Leſung beſeitigt werden. 

In der Abſtimmung wird das Amendement 
Struckmann beantragten Aenderung (landesherrliche Verordnung ſtalt Landes⸗ 


geſetzgebung) und einigen redactionellen Verbeſſerungen und mit dieſem 


Amendement der $ 103 angenommen. 


Abg. Lasker beantragt folgenden neuen § 104a: „Durch landesherrliche 


Verordnung kann die Landesfuſtizverwaltung auf einen Zeitraum von drei 
Jahren nach dem Inkrafttreten rs Geſetzes ermächtigt werden, 1) den⸗ 
jenigen, welche auf Grund dieſes t 

worden find, die Zulaſſung bei einem anderen Gerichte zu verſagen, wenn 


bei dem Gerichle, bei welchem ſie zugelaſſen ſind, Rechtsanwälte zur ordnungs⸗ 


mäßigen Erledigung der Anwaltsproceſſe nicht autreihend vorhanden find; 


2) den zur Zeit des Inkeafttreteus dieſes Geſetzes vorhandenen Rechtg⸗z⸗ 


Anwälten ($ 103), ſowie denjenigen, welche die Rechtsanwallſchaft vor dem 


Geſezes noch nicht zugelaſſen find, die 
deſſen Bezirke ſie zuletzt ihren Wohnſitz nicht batten, zu verſagen, wenn bei 


dem Landgerichte dieſes Wohnſitzes Rechtsanwälte zur ordnungsmäßigen 
Die 
Landes juſtizverwaltung hat, bevor fie den Ausſpruch erläßt, daß bei einem 


Erledigung der Anwaltsproceſſe nicht ausreichend vorhanden find. 


Gerichte die zugelaſſenen Rechtsanwälte nicht ausreichen, das Oberlandes⸗ 
gericht und den Vorſtand der Anwaltskammer gutachtlich zu hören.“ 


Abg. Windthorſt will dieſe Befugniſſe nicht der Landesfuſtizverwaltung, 


ſondern der Landesgeſetzgebung geben. 

1 wird zur Discuſſion geſtellt folgender § 106a der Commiſſions⸗ 
beſchlüſſe: „Durch landesherrliche Verordnung kann die Landesjuſtizver⸗ 
waltung auf einen Zeitraum von fünf Jahren nach dem Inkrafttreten diefes 
Gefeges ermächtigt werden, die Zulaſſung 
zu verſagen, welche als Richter oder Beamte der Staatsanwaltſchaft angeſtellt 
worden ſind und nicht nach dem Ausſcheiden aus dem Amte zur Rechis⸗ 
anwaltſchaft zugelaſſen worden waren.“ 

Hierzu beantragt Lasker die Friſt ſtatt auf fünf auf drei Jahre feſt⸗ 
zuſetzen und den Schluß von den Worten an „als Richter u. f. w.“ dahin 
zu fallen: „— im Juſtizdienſte ſich befinden, ſowie denjenigen, welche aus 
demſelben ausgeſchieden ſind, ohne in einen anderen Zweig des Reichs oder 


Staatsdienſtes oder in den Gemeindedienſt übergegangen oder zur Rechts⸗ 


anwaliſchaft zugelaſſen worden zu ſein. Auf Grund einer ſolchen Ermäch⸗ 
tigung kann jedoch die Zulaſſung Denjenigen nicht verſagt werden, welche 
dieſelbe binnen einem Jahre nach erlangter Fähigkeit zur Rechtsanwalt⸗ 
ſchaft beantragen und nicht bereits im Juſtizdienſte angeſtellt worden fin. 
Für Diejenigen, welche die Fähigkeit zur Rechtsanwaltſchaft bei dem Jakraft⸗ 
treten dieſes Geſetzes bereits erlangt 
drei Monate nach dieſem Zeitpunkte.“ 

(In der Regierungsvorlage beſtimmte der ſogenannte Sperrparagraph 


[$ 11]: daß, jo lange die Zahl der Anwälte bei einem Collegialgerichte nicht 18 


ausreichend iſt, die Landesjuſtizverwaltung die Zulaſſung bei anderen Ge⸗ 
richten verſagen kann.) l 
Abg. Lasker: Dieſe beiden Paragraphen ſollen Erſatz bieten für den 
urſprünglichen Sperrparagraphen der Regierung. Der Vertreter der preußi⸗ 
ſchen Juſtizverwaltung äußerte von Anfang an die größte Beſorgniß, daß 
durch bie freie Advocatur ein Zuſtrömen aus der Richter⸗ in die Anwalts⸗ 
Cartiere eintreten und alſo einen Richtermangel herbeiführen werde. Ebenſo 
Nea er die Befürchtung aus, daß nach beliebten Orten ein Zuſtrömen der 
echtsanwälte ftattfinden und alſo ein Anwaltsmangel au weniger beliebten 
Gexrichtsſitzen entſteben werde. Ich bin allerdings der Meinung, daß unſere 
Rechtsſtudirenden genügendes Material für unſeren Richter⸗ und Anwalts⸗ 
ſtand bieten, und glaube, daß die freie Advocatur ſelbſt die Regulirung 
ſolcher Mißverhältniſſe herbeiführen wird. Noch beute iſt mir ein Schreiben 
bon einem Rechtsanwalt aus der Provinz zugegangen, welcher meine Unter⸗ 
ſtützung zur Erleichterung des Uebertritts aus der Anwaltſchaft in die 
Richtercarriere in Anſpruch nimmt; ich zweifle alſo gar nicht, daß bei der 


neuen Organiſation auch viele Rechtsanwälte in den Richterſtand übertrelen 


werden; dennoch muß ich zugeſtehen, daß den Beſorgniſſen einer großen 
Justizverwaltung Rechnung getragen werden muß. Der § 106a der Come 
miſſion im Verein mit dem von mir beantragten § 10 1a ſoll dieſen Zweck 
erfüllen. Um die Gleichheit der Friſten mit anderen analogen Uebergangs⸗ 
beſtimmungen herzuſtellen, beantrage ich, das Recht zur Beſchränkung auf 
drei Jahre ſtatt auf fünf zu normiren. 5 

Abg. Windthorſt will gerade bei der Einführung der neuen Organi⸗ 
ſation, welche fo wichtig für das Schickfal der Richter und Anwälte iſt, 
dieſen die freieſte Selbſtbeſtimmung wahren und kann deshalb auf den Com⸗ 
promißvorſchlag Laskers nicht eingeben. Nach drei Jahren würde für die 
feſtgelegten Anwälte die Wohlthat dieſes Geſetzes der freien Advocatur voll⸗ 
kommen illuſoriſch ſein. Er bezweifelt, ob die anderen Bundesregierungen 
gleiche Beſorgniſſe hegten, wie die preußiſche. Sollte letztere in dieſer Bes 
ziehung iſolirt daſtehen, dann müſſe fie durch außerordentliche landesgeſetz⸗ 
liche Maßregeln, wie dee des Gehaltes, Erleichterung des Abance⸗ 
ments 2c. für weniger begehrte Stellen anomalen Zuständen in ihrem Lande 
e 

Bundescommiſſar Geh⸗Ratb Kurlbaum II. bittet den Antrag Lasker 
anzunehmen. Die Lage der N in den öſtlichen Provinzen Preußens 
mache eine ſolche Beſtimmung abſolut nothwendig, wie er das durch ſtatiſliſche 
Angaben in der Commiſſion bewieſen habe. Könne man auch mit der Zeit 


Frankenburger mit der von “ 


eſetzes zur Rechtsanwaltſchaft zugelaſſen 


bezeichneten Zeitpunkte aufgegeben haben, ſofern dieſelben auf Grund dieſes 
ulaſſung bei einem Gerichte, in 


zur Rechtsanwaltſchaft denſenigen 


batten, läuft dieſe Friſt noch mindeſtens 


__ Dinstag, den 14. Mai 1878. 


ä 2 ee 
Wenn der Antrag redactionelle Mängel habe, ſo könnten dieſe bis 


au 


auf eine Ausgleichung des dortigen Mangels an Richtern und Anwälten 


hoffen, ſo ſei das doch für die Uebergangsperiode nicht der Fall und hier⸗ 

für nützten die Rathſchläge Windtborſt's gar nichts. Was belfe eine Ge⸗ 

einig für einen Ort, wo man das Gebalt gar nicht ausgeben könne. 
eiterkeit. 


Bairiſcher Bevollmächtigter Geh. Rath Kaſt ner beſtätigt, daß auch die 7 


bairiſche Regierung die Beſorgniſſe der preußiſchen in gewiſſem Maße (helle 


und Werth darauf lege, durch Annahme des Antrages Lasker der Eventua⸗ 


lität eines Richter⸗ und Anwaltsmangels entgegen zu treten. 

Abg. Träger ſteht auf dem Standpunkte Windhorſt's und hält die Bes 
ſorgniſſe der baieriſchen und preußiſchen Regierung für unbegründet. Seit⸗ 
dem die Aufbeſſerung der Richtergehälter vorgenommen iſt und die verato⸗ 
riſche Behandlung und politiſche Maßregelung der Richter aufgehört oder 
wenigstens nachgelaſſen hat, hat auch der Andrang der Richter zur Anwalts 
ſchaft aufgehört. Die freie 
Advocatur ein Durchgangsſtadium zum Richteramt werden wird. 

Abg. Lasker verſteht die Oppoſition des Vorredners gegen feinen An⸗ 
trag nicht. Es ſei doch nicht zu viel verlangt, wenn den Rechtsanwälten 
die Wohlthaten der freien Advocatur nicht eher gewährt werden, als die 
Intereſſen der a ine 
das Shidfal ſämmtlicher Richter mit Ausnahme derjenigen des Obertribunals 
drei Jahre lang dieſen Intereſſen untergeordnet worden. 


Abg. Windthorſt erklärt nochmals, daß er die Beſchränkungen des An⸗ 


trages Lasker in Betreff der Anwälte für unndöthig halte und bean⸗ 


tragt mindeſtens, dieſe Beſchränkungen auf die Dauer eines Jahres zu 


limitiren. 

In der Abſtimmung werden die Anträge Windihorft abgelehnt und 
die Anträge Lasker nebſt dem § 106a der Commiſſion angenommen. 

Die an: Dr. p. Schwarze und Gen. beantragen als § 1004 einzu⸗ 
ſchalten: „Mit Zuſtimmung des Bundesraths kann die Landesjuſtizverwal⸗ 


dvocatur wird vielmehr dazu führen, daß die 


dieſes zulaſſen. In gleicher Weiſe iſt in Preußen 


tung, wenn in dem Bezirke eines nur einem Bundesſtaate angehörigen 


Oberlandesgerichts das Syſtem des franzöſiſchen Rechts und an dem S 


ize 


einzelner Landgerichte ein anderes Syſtem des bürgerlichen Rechts beiteht, 


oder, wenn das umgelehrte Verhältniß obwaltet, die bei dieſen Landgerichten 
zugelaſſenen Rechtsanwälte in den daſelbſt verhandelten Prozeſſen dis zur 
Einführung eines gemeinſchaftlichen bürgerlichen Geſetzbuchs zur Vertretung 
der Parteien auch bei dem Oberlandesgerichte zulaſſen.“ 

Abg. Bamberger befürwortet dieſen Antrag, weil er den localen Vers 
balmiſſen ſeines Heimatblandes Heſſen und auch anderer Landestheile Rech⸗ 
nung trage. Es handele fi dabe best 
bis zu dem Zeitpunkt, wo das Civilgeſetzbuch für das ganze Reich in Kraft 
treten werde. Außerdem glaube er nach feinen Informationen annehmen 


dabei nur um eine Uebergangsbeſtimmung 


= 


Grund‘ ap der Geſetzgebung fei, die Geſetze für ne Geſammtheit oder doch 


Zelnen Theilen des Deutſchen Reichs Rückſi 
er den Antrag zur Annahme empfehlen. 


„ 


den Tod des Oberförſters Grohnert erledigte Oberförſterſtelle zu Dingken, 


mehr getroffenen Diöpofitionen iſt der Schluß des Reichstages für die 


11. Mat ihre Arbeiten beendigt. 


a — Anwaltsordnung. — Novelle zum Unterſtützungs⸗ 


nehmen wohl mit Rückſicht darauf einen mehr als ſchleppenden Gang. 


ren und demſelben durch den Geſammtvorſtand überreichen zu laſſen, 


der Glückwünſche ſeitens des Präſidenten v. Forckenbeck entſprochen fet 


wurde, eine ſehr ernſte Haltung beobachtet und den Vorfall als den 
Ausdruck der Verwirrung und Verwilderung der Gemüther bezeichnet, 


rait der Annahme] welcher ein Ziel zu ſetzen, dringend wänſchenswerth el. Im Publi⸗ 
tum beſorgt Ye bier und 1 7 u die 
gebung an r Hand dieſes einzelnen Falles mancher 
für die Mehrheit und nicht für Einzelne zu aachen, fo mühe man doch Beziehung eine rückläufige Bewegung annehmen werde. Man ge: 
Unter den obwaltenden Verhältniſſen auf die Lage des Nechtsweſens in ein⸗ fällt ſich berzits in allen abenteuerlichen Gerüchten, deren Widerlegung 
cht nehmen und deshalb könne kaum der Mühe lohnt. Die beſtehende Geſetzgebung reicht vollkommen 
. . P 8, um bei firenger Handhabung allen Ausſchreitungen vorzubeugen. 
Nachdem dieſer Antrag darauf angenommen und die übrigen Para⸗ an 1 8 
SA Ne Debatte bit worden find, womit die zweite Leſung der — Die Socialdemokraten geben ſich übrigens viele Mühe, den Atten⸗ 
Rechtsanwaltsordnung beendet iſt, vertagt ſich das Haus bis Dinstag täter Hödel von ihren Schößen zu ſchütteln; ſie haben heute im 
11 Ubr. (Interpellation und Anträge, Handels convention mit Rumänien, Reichstage eines ihrer Organe verbreitet, in welchem zu leſen iſt, daß 
Auslieferungsvertrag mit Schweden und andere kleine Geſetze.) Schluß die Redaclion der „Fackel“ zu Leipzig den Menſchen ſchon am 9. d. M. 
4 Uhr. — k —äk k entfernt hatte; ferner verbreiten ſie, daß die ſächſiſche Regierung ſogar 
Berlin, 13. Mai. [Amtliches] Se. Majeftät der König bat dem bereits einen Steckbrief hinter Hödel erlaſſen hätte, daß derſelbe ein 
Gpmnafial-Dterlebrer Dr. phil. Botri zu Clberjelo, dem Nechnungs⸗Nath beſtrafter Gauner jet u. f. w. Der Attentäter ſelbſt will aber auch 
und Kreisgerichts⸗Depoſit al⸗Kaſſen⸗Rendauten Schmidt zu Halle a. S. und betraf D A 
dem Kreisgerihts:-Secret.är und Ranzlei:Director, Kanzlei⸗Rath Chriſtiani gar nichts mit den Socialdemokraten gemein haben, ſondern zu der 
zu Torgau den Rother. Adler⸗Orden vierter Klaſſe; dem Betriebs⸗Dirigenten ſogen. chriſtlich⸗ſreialen Partei gehören. Der Führer der letzteren, 
und Rathmann Bayerbörffer zu Sömmerda den Königlichen Kronen: Hofprediger Stöcker, hat bisher noch nicht in Abrede geflelit, daß der 
Orden vierter Klaſſe; dem Schullehrer und Organiſten Schrage zu Halver | Menſch ſich bei ihm um Arbeit beworben, nur die Eintragung feines 
im Kreiſe Altena und dem Schullehrer Gutzeit zu Groß⸗Falkenau im | ie Arb iſt bis bei lit Uebrigens i t 
Kreiſe Roſenberg W./Pr. den Adler der Inhaber des Königlichen Haus. amens in die Arbeltsliſten iſt jetzt beſtritten. — Uebrigens iſt heute 
Ordens von Hobemollern; ſowie dem pentionisten Steueraufſeher Iſer zu das Verhör mit ihm fortgeſetzt worden; er machte dabei den Ein: 
ar im 1 erg — dem Gerichtsvoigt Oetling zu Verden das druck eines verſchlagenen Menſchen, der mit Geſchick und, wie es 
i meine renzeichen verliehen. 8 . m 
Se. Majeſtät der Kaiſer bat den Königlich preußiſchen Kreisgerichts⸗Rath 1 0 5 einem gen 1 den an 10 gr 19915 
und außerordentlichen Profeſſor an der Universität zu Greifswald Dr. auszuwe chen weiß. e urſprüngliche unahme, aß ſich die nter⸗ 
. 92 * — Regierungs⸗Rath und eee ſchnell ee werde, 9 5 jetzt un geaeniheiligen 
th im Reichs⸗Juſtizamt ernannt. eberzeugung wegen des großen Umfanges der erforderlich gewordeuen 
1 "2: 1 1 Ania bat In Bade 9875 ad cen eee Recherchen. 5 Die nie Refang 15 Aechatg a ercbumng wird, wie 
r kagorpnelen verlautet, viele der in der zweiten beſeitigten Bedenken noch einmal 
! N dnet ' 
e Delae en Tage fördern und die 2. Leſung der Tabaksenquete, welche beiläuflg 
fernerweite zwölfjährige, den Letzteren für eine fernerweite ſechsjährige Amts⸗ am Donnerstag auf die Tages ordnung geſetzt werden wird, voraus 


daß Jie groß herzoglich beſſiſche Regierung 
Jes einverſtanden fein werde. 


Iſchweigiſcher Bundesbevollmächtigter v. Lie oe: Obgleich es ſonſt 


Meiningen, 10. Mal. [Der Landtag! hat geſtern in vier⸗ 
ſtündiger geheimer Sitzung die Staats⸗Verträge mit Preußen, Coburg 
und Rudolſtadt über die gemeinſchaftlichen Landgerichte in Meiningen 
und Rudolſtadt genehmigt. 

Weimar, 10. Mal. [Der Landtag] iſt auf den 20. Mat ein⸗ 
berufen; derſelbe hat ſich außer mit den Verträgen über die Gerichts⸗ 
Organiſation noch beſonders mit der oberländiſchen Secundärbahn zu 
beſchäftigen. 
rn. 

O Paris, 10. Mai. [Die Erklärungen Waddington's. 
— Die Offiziere von Belfort. — Bonnet⸗Duverdier. — 
Zur Ausſtellung. — Herr v. Coumany.] In den Coaloirs 
von Verſailles iſt auch heute vorzüglich von den geſtrigen Erklärungen 
Waddington's die Rede. Sle werden allgemein gebilligt. Wenn die 
Bonapartiſten den Minifter des Aeußern mit ihrer Interpellation in 
Verlegenheit bringen wollten, ſo haben ſie ihren Zweck in der That 
ſchlecht erreicht. Die liberale Preſſe ſpendet ebenfalls Waddington ein⸗ 
ſtimmiges Lob. — Scheurer⸗Keſiner hat feine Interpellation über bie 
Offiziere von Belfort noch nicht aufgegeben; er will nur einen paſſen⸗ 
den Zeitpunkt abwarten. — Die äußerſte Linke verſammelt ſich heute, 
um über die Angelegenheit Bonnet⸗Duverdier's zu entſcheiden. Dieſer 
Deputirte iſt bekanntlich durch ein aus feiner Partei gebildetes Ehren: 
gericht aufgefordert worden, ſeine Entlaſſung zu geben; er weigert ſich, 
indem er fi darauf beruft, daß feine Wähler in Lyon (ein Thell 
derſelben vielmehr) fein Mandat neuerdings beſtätigt haben. — Der 
Fürſt Hohenlohe beſuchte heute die deutſche Gemäldenusjtellung auf dem 
Maröfelde, welche morgen eröffnet werden wird. Morgen wird auch 
Mac Mahon ſeinen zweiten officiellen Beſuch in der Ausſtellung machen 
und es wird daher mit geſteigertem Eifer an der Einrichtung der ver⸗ 


daſelbſt, Juſtizralh Henkel, in gleicher Eigenſchaft, den Erſteren für eine zu 
dauer beitätigt. 5 1 5 ſichtlich zu ſehr umfaſſenden Debatten führen. Ebenſo wird die dritte 
er Oberförſter Surminski in Purden iſt auf die durch Verſetzung i N = 

bes. Dbenritas Do Au Haden en Dberförherfel iu Gertlanten | Celung ber Entwürfe über de Gewerbegerichte und die Abänderung 

im Reg.-Bez. Königsberg, verſetzt worden. Der Oberförſter⸗Candidat Wilhelm der Gewerbeordnung ſich nicht kurzer Hand erledigen laſſen. — Die 

Karl Ernſt Kleyenſteuber it zum Oberförſter ernannt und ihm die durch von der preußiſchen Regierung geplante Novelle zum Unterſtützungs⸗ 
wohnſitzgeſetz iſt von den Ausſchüſſen des Bundesrathes berelts abge⸗ 

lehnt worden und wird daher den Reichstag alſo früheſtens in der 

nächſten Seſſion beſchäſtigen. 

(Berlin, 13. Mai. [Zum Attentat. — Kundgebung 
der Berliner Studenten.] Unter dem Eindrucke des Hödel'ſchen 
Attentats auf den Kalſer treten alle anderen politiſchen Ereigniſſe vor: 
läufig in den Hintergrund. Bereits laſſen ſich in der Preſſe und leider 
nicht blos in der confervativen, Stimmen vernehmen, welche direct zu 
Präventivmaßregeln gegen die Socialdemokratie, zu Beſchränkungen 
unſerer wahrhaftig nicht allzu liberalen Geſetzgebung über das Vereinsweſen 
und die Preſſe auffordern, Maßregeln, die in letzterer Linie keineswegs die 
extremen Parteien, ſondern lediglich das liberale Bürgerthum empfind⸗ 
lich berühren würden. Uebrigens hat die ſoclaliſtiſche Preſſe der 
als Ihre 7 1 Kaff No ar A 25 — — Reichs hauptſtadt ſich 3 Kräften bemüht, ihre Partei von der 

re Maje e Kaiferin- Königin] empfing vorgeſtern Verantwortlichkeit zu entlaſten. So theilt ein Extrablatt der 2 
direct von Sr. Majeflät dem Kaiſer die erſchütternde Nachricht von „Berl. fr. preſſe⸗ mit, je der A al ödel, genannt Erfolge des 155 15 5 eee 2 nd ante 
dem Attentat, welche ſofort in Baden die größte Aufregung und Theil: Lehmann ſchon vor 14 Tagen aus einem ſoclaliſtiſchen Verein des ue 8770 10 mn wi be ten di er er DR Hi bm des 
nahme verbreitete. Ihre Majeſtät empfing am geftrigen Tage zahl: hieſigen Oſtdiſtriets ausgeſchloſſen worden iſt und während der heutigen | 110% ge * 2 35 > 1 ER * he * 52 1 55 90 litt 
reiche Beweiſe treuer Anhänglichkeit und mehrere Deputationen und Reichstageſizung bemühten ſich die Abg. Demmler und Fritzſche aul! 5 icen 1 01 aubſchlleß 15 7 57 11 0 webe ur klohe 
wohnte dem Denkgottesdienſte bei. Abends fand ein Fackelzug der die Journaliſtentribüne, um daſelbſt ein Exemplar der in Hamburg zen ngland wm 1 1 1 aß 1 15 10 urch 5 un 
Bürgerſchaft flatt, an dem ſich die Geſangvereine beiheiligten. eaſcemenden „Fackel“ vom 12. Mai zur Kenntniß zu bringen, in geen ee 55 ar 45 5 Net f R, Br 90 den 

Se. Königliche Hohelt der Großherzog von Baden und Se. König: welchem ein ſoclaldemokatiſches Comite, dem u. A. auch der bekannte 5 ft, 6 * 1 3 3 5 95 8 0 hin 
liche Hoheit der Prinz Heinrich der Niederlande ind heute früh in Agitator und frühere Reichs lagsabgeordnele Gelb angehört, unterm 9. En 3 Abſaz Ban eu “hr dle Ya pr 


ſchiedenen Abtheilungen gearbeitet. In der ruſſiſchen Botſchaft iſt, wie 
es heißt, die Nachricht eingetroffen, daß der Czarewitſch am 15. Juni 
zum Beſuche hier ankommen wird. — Herr v. Coumany kann aus 
Geſundheitsrückſichten feine Reife nach St. Petersburg erſt in 8 Tagen 


antreien. 
Nußland. 


. St. Petersburg, 10. Mail. [Rußlands Friedens⸗ 
ſtimmung und England.] Nach den letzten Nachrichten von 
London dürfen wir endlich hoffen zu erfahren, was England eigentlich 
wirklich will. Bisher erfuhren wir immer nur, was England nicht 
will und bei ſo bewandten Umſtänden war eine Verſtändigung kaum 
mehr wahrſcheinlich oder auch nur möglich geworden. Wenn ein 
Staat einmal groß und mächtig daſteht, und ein anderer blos in 
dieſem Umſtande Grund zur Unzufriedenheit findet, fo ſiſt das etwas 
Krankhaftes, und man konnte ſich über die Mißverſtändniſſe, die vor⸗ 
kamen, freilich dann nicht mehr wundern. Will England blos deshalb 
Krieg führen, weil Rußlands Ruhm ihm ein Dorn im Auge iſt, fo 
mag es ſolches vor der Geſchichte nur verantworten: es waren die 


im Reg.⸗Bez. Gumbinnen, verliehen worden. — Dem Oberlehrer Dr. Eugen 
Pappenheim am Köllniſchen Gymnaſium in Berlin und dem Gymnaſial⸗ 
Oberlehrer Rudolph Heidrich in Natel iſt das Prädicat „Profeſſor“ bei⸗ 
elegt worden. Der Lehrer bei der Thierarzneiſchule in Berlin, Profeſſor 
Pr. med. Schütz, iſt zum Veterinär⸗Aſſeſſor bei dem Medicinal⸗Collegium 
der Provinz Brandenburg ernannt worden. — Dem Appellationsgerichts⸗ 
Ratb von Leipziger in Glogau iſt die nachgeſuchte Dienſtentlaſſung mit 
Penſion ertheilt. Der Appellationsgerichts⸗Ratb Deneke in Celle und der 
Stadtgerichtsrath von Bergen in Breslau find geſtorben. Verſetzt iſt der 
Kreisgerichtsratb Born in Wehlau an das Stadtgericht zu Königsberg in 
reußen. Die nachgeſuchte Dienſtentlaſſung mit Penſtion iſt ertheilt dem 
reisgerichtsrath Eggersmann in Ebringshauſen. Der Kreisgerichtsrath 
Kummert in Zanosd ift in Folge feiner Allerhöͤchſt beſtätigten Wahl zum 

Bürgermeiſter in Colberg aus dem Juſtizdienſt geſchieden. 
em Herrn George E. Bullock iſt Namens des Reichs das Exequatur 


Berlin eingettofſen und im Königlich Niederländiſchen Palais abge Mai anzeigt, daß der Hödel, gen. Traber, gen. Lehmann aus der 
ſtiegen. ’ (R.⸗Anz.) ſocialdemokratiſchen Partei ausgeſtoßen worden iſt. Uebrigens haben 
O Berlin, 13. Mai. [Nach dem Attentate. — Schluß die beiden bei der vom Präfidenten zu Beginn der heutigen Sitzung 
des Reichstages. — Techniſche Commiſſion für Seeſchiff⸗ an den Reichstag gerichteten Anſprache anweſenden ſocialdemokratiſchen 
fahrt.] Das Attentat gegen den Kaiſer und die glückliche Vereitelung Mitglieder Fritzſche und Rittinghauſen bei dem Ausbringen des Hochs 
deſſelben beherrſchen ſeit Sonnabend alle politiſchen Gedanken. Der ſich gleich den übrigen Abgeordneten von ihren Sitzen erhoben, aber 
Kalſer ſelbſt war zwar unmittelbar nach dem Attentat ſehr ruhig und in das Hoch nicht mit eingeſtimmt. Wie Herr Fritzſche bei ſeinem 
gelaſſen, aber es iſt doch unverkennbar, daß daſſelbe einen tiefen und Beſuch der Journaliſtentribüne ausdrücklich erklärte, thellen die Soclal⸗ 
beſonders einen ſchmerzlichen Eindruck auf ihn gemacht hat. Er gab demokraten vollkommen mit allen Mitgliedern die Abſcheu über das 
dieſem Gefühl namentlich geſtern beim Empfang des Stantöminifteriums Verbrechen, glaubten aber an einer lediglich anarchiſchen Kundgebung 
Ausdruck, indem er auf die traurigen Zuſtände ſittlicher Verwahrloſung ſich nicht betheiligen zu follen. — In der hieſigen Studentenſchaſt 
hinwies, aus welchen das Attentat hervorgegangen und gegen welche eirculfrt bereits eine Adreſſe an den Kaiſer, welche die Gefühle der 
anzukämpfen die Pflicht aller am öffentlichen Leben Betheiligten ſel. Ergebenheit und die Freude über das Mißlingen der entſetzlichen That 
Dem Fürſten Bismarck wurde am Sonnabend über das Attentat und Seitens der hiefigen Studirenden zum Ausdruck bringt und durch eine 
demnächſt weiter über die Unterſuchung genau Bericht erſtattet; der⸗ Deputation überreicht werden ſoll. Außerdem iſt die Rede von einem 
ſelbe hat dem lebhaften Antheil, den er am Ereigniß nimmt, alsbald Fackelzuge, der auf Anregung der Berliner Burſchenhaften dem Katfer 
Ausdruck gegeben. Der heutige Miniſterrath, welcher beſtimmt war, als Dankausdruck für ſeine Errettung aus Lebensgefahr gebracht 
ſich mit einigen Angelegenheiten der Reichsgeſetzgebung, namentlich mit werden ſoll. 
der Stellung der Regierung zu den Beſchlüſſen des Reichstages über [Marine.] Briefſendungen ꝛc. für S. M. Schiſſe „König Wil⸗ 
wichtige Vorlagen zu beſchäftigen, dürfte auch den Erwägungen, welche helm“ und „Großer Kurfürſt“, ſowie für S. M. Avifo „Falke“ find 
durch das Attentat angeregt find, näher getreten fein. Ueber die bis auf Weiteres nach Wilhelmshaven, diejenigen für S. M. Schiffe 
Perſönlichkeit des Verbrechers wird uns noch mitgetheilt, daß der: „Friedrich der Große“ und „Preußen“ nach Kiel zu dirigiren. 
ſelbe ſeit ungefähr 3 Wochen in Berlin feinen Aufenthalt ge] ch. Von der ſächſiſchen Grenze, 10. Mai. [Landtag. — 
nommen hatte, daß er ſowohl Mitglied des ſocialdemokratiſchen Ver: Steuergeſetz. — Arbeitsanſtalts⸗Regulativ. — Handels⸗ 
eins zur Wahrung der Intereſſen der werkthätigen Bevölkerung Vertrag. — Schneefall.] Während die ſächſiſche Staatsregierung 
Berlins geweſen, als auch in Verbindung mit dem Central⸗Verein für urſprünglich beabſichtigte, den Landtag erſt nach Schluß des Reichstags 
ſoziale Reform (dem Chriſtlich⸗Sozialen) geſtanden hat; feine Exiſtenz wieder einzuberufen, iſt fie, um die Verabſchiedung des Staatsbudgets 
hat er durch Unterſtützung aus beiden Lagern geftiſtet, Arbeit ſcheint für die ſchon am 1. Januar begonnene Finanzperiode nicht noch länger 
er nicht geſucht zu haben. Es iſt ermittelt, daß Hödel wegen Majeftäts: verzögert zu ſehen, bei der Unſicherheit, die über die Dauer der Reichs⸗ 
beleidigung von einem preußiſchen Gericht der Provinz Sachſen ver tagsſitzungen herrſcht, genöthigt, nun doch die Wiedereinberufung des 
folgt wurde; die von ihm bei dieſer Gelegenheit gethanen Aeußerungen] Landtags auf den 20. Mai anzuordnen, ſelbſt für den Fall, daß der 
machen das Attentat begreiflicher. Die über ſeine Vergangenheit an⸗ Reichstag bis dahin nicht geſchloſſen ſein ſollte. Man meint übrigens, 
geſtellten Nachforſchungen find noch nicht beendigt; die Unterſuchung daß die Seſſton des Landtags diesmal nur kurz fein werde, da tüchtig 
hier führt bekanntlich der Stadtgerichtsrath Johl. — Nach den nun: vorgearbeitet iſt. — Der Finanzausſchuß der erſten Kammer hat ſich 
nun doch in feiner Mehrheit für die Annahme des Einkommenſteuer⸗ 
Geſetzes entſchleden, wozu außer dem Finanzminiſter v. Könnerig be: 
ſonders auch Prinz Georg beigetragen hat, der zu den Mitgliedern 


Mitte der künftigen Woche, als etwa für den 22., in Auficht genom⸗ 
men. Als der Erledigung unter allen Umſtanden bedürftige Vorlagen 
werden jetzt bezeichnet diejenigen aus dem Gebiet der Reichs⸗Juſtiz⸗ des Finanzausſchuſſes gehört. Von den Großgrundbeſitzern beharren 
Geſetzgebung, ferner die Abänderung der Gewerbe⸗Ordnung und der die Herren von Trüßſchler und der durch feine reactlonäre Ge⸗ 
Geſetzentwurf über die Gewerbe⸗Gerichte. ſodann der Geſetzentwurf ſinnung bekannte Kammerherr von Planitz in ihrer Oppoſttion 
über den Verkehr mit Lebensmitteln, dann die Geſetzentwürfe, welche gegen das Geſetz, deſſen Annahme fetzt für geſichert gilt. Der 
zur Vollziehung von Verträgen eingebracht find (Handelsvertrag mit Finanz⸗ Ausſchuß der zweiten Kammer hat ſich mit der Be⸗ 
Rumänien, Gotthardsbahn u. ſ. w.). — Die tehnifhe Commiſſion rathung des Budgets beſchäfligt und, wie verſichert wird, unter 
für Steſchlfffahrt, welche am 29. April zuſammengetreten iſt, hat am Anderem dem Finanzminiſter empfohlen, in dem Eiſenbahnbe⸗ 
triebe eine Beſchränkung des Perſonenverkehrs eintreten zu laſſen, 
welche Erſparungen auf dieſem Gebiete herbeiführen ſoll. Das Ein⸗ 
gehen einzelner Züge, welche ſich dauernd als unrentabel herausgeſtellt 
haben, ſoll erfolgen, ſoweit ſich das mit den Intereſſen des Verkehrs 
in Einklang bringen läßt. — Für die ſtädtiſche Arbeitsanſtalt in 
Dresden iſt ein neues Regulativ feſtgeſtellt, welches die körperliche 
Züchtigung für Männer und Frauen über 60 Jahre aufhebt, für die 
jüngeren Inſaſſen unter Zuſtimmung des Arztes beibehält. Das Re⸗ 
gulatio ſetzt außerdem noch acht andere Diselplinarſtrafen feſt, darunter 
neu den engen Arreſt, in einem von Latten eingezäunten engen Be⸗ 
häliniß, in dem der Arreſtat nur ſtehen oder figen kann. — Auf eine 
bez. Anfrage iſt der Handelskammer in Dresden mitgetheilt, daß die 
Verlängerung des deutſch⸗öſterreichiſchen 5 bis Ende 
dieſes Jahres erfolgen wird. — Im Erzgebirge iſt am geſtrigen Morgen 
ein ſtarker Schneefall eingetreten. Auch in Dresden waren am Morgen 
die Kaſtanien ꝛc, mit Schnee bedeckt, allerdings nur kurze Zeit. 


= Berlin, 13. Mal. [Nachwirkungen des Attentates. 


wohnſitz.] Auch der Reichstag ſteht unter dem Eindruck des Atten⸗ 
tats, welches alle Gemüther noch beherrſcht und die Verhandlungen 


Die Abſicht, eine beſondere Glückwunſchadreſſe an den Kaiſer zu voti- 


iſt als aufgegeben anzuſehen. Man war einhellig der Meinung, daß 
den Gefühlen, welche den Reichstag beſeelen, durch die Ueberbringung 


und daß man in einer Adreſſe nur wiederholen könnte, was der Präſident 


bereits ausgeſprochen habe. — Dem preußlſchen Staatsminiſterium 
gegenüber hat der Kalſer, wie in parlamentariſchen Kreiſen erzählt 


* 


weniger Nachtheile mit ſich bringt, wie für uns, ſo dürfen wir uns 
darüber nur freuen. Denn bei uns dachte noch Niemand den Einfluß 
anderer Staaten im Orient, ſoweit er berechtigt iſt, zu verkümmern. 
Unaufbörlih ward von Rußland die Mitwirkung anderer Staaten 
nachgeſucht: wir wären trotz aller unſerer Siege den anderen In⸗ 
tereſſenten ſehr dankbar geweſen, wenn es keinen Krieg gegeben hätte. 
Am Allerwenigſten hat Rußland Abſicht oder Neigung, ſlawophilen 
Prinelpien oder Velleitäten irgend welchen Vorſchub zu leiſten oder 
das glückliche Verhältniß der Nationalitäten im ruſſiſchen Reiche 
durch Hineinziehung anderer Elemente zu ändern und ſomit 
ungünſtiger zu geſtalten. Das iſt nicht bloße Theorie, ſondern ein 
feſtes Princip, das von der Regierung und den maßgebenden Kreiſen 
mit aller Conſequenz jetzt und in Zukunft aufrechterhalten wird, 
und woran die Vociferationen gewiſſer publieiſtiſcher Phankaſten nichts 
ändern werden. Aber es iſt ganz ſelbſtoerſtändlich, daß für uns die 
Moͤglichkeit der Verhandlung mit andern Nationen nur dann offen 
ſteht, wenn nicht um jeden Preis die Idee aufrechtgehalten wird, daß 
wir jedenfalls — wir mögen fo entgegenkommend fein, wie wir wollen — 
gedemüthigt werden ſollen. Jedem aufrichtigen Vorſchlage 
kommt Rußland aber gern und auftichtig entgegen, und wir freuen 
uns jedenfalls Alle, wenn dle engliſchen Vorſchläge demgemäß für 
beide Theile ſich ehrenvoll zeigen. — Die militärlſche Maßregel der 
Heranziehung indiſcher Truppen nach Europa ſeitens der Engländer 
wird von uns ſehr kühl behandelt. Wer, wie unſere Soldaten, mit 
den einſt von Europa fo vielbewunderten Tſcherkeſſen gekämpft, kennt 
den Abſchaum des Barbarenthums zur Genüge: denn eine ſchlimmere 
Sorte, als die Tſcherkeſſen, kann es kaum geben. Dabel ſtellt ſich die 
Sache noch folgendermaßen, falls es — was der Himmel verhüten 
möge — doch zum Krlege kommen ſollte: Werden die Engländer mit⸗ 
ſammt den indiſchen Hilfstruppen von uns beſiegt, ſo wird das engliſche 
Preſtige in eclatantefter Weiſe nicht blos für Europa, ſondern auch 
für Aſten geradezu zerſtört. Sollten aber die Engländer mit den 
indiſchen Hilfstruppen ſiegen, ſo werden ſie doch nicht im Stande ſein, 
den status quo von 1856 in der Türkei wieder herzuſtellen, weil 
das einfach unausführbar geworden. Die Indier werden alſo er⸗ 
fahren, daß fie für ein mohamedanlſches Reich gekämpft, und es nichts⸗ 
deſtoweniger auch im Falle des Sleges nicht wieder herzustellen ver⸗ 
mögen, Die Indier werden alſo ſchließen, daß auch ein ſiegreiches 
England feinen Willen durchzuführen zu ſchwach iſt — wobel das 
engliſche Preſtige in Aſien gewiß auch nichts gewinnt. England hat 
alſo in keinem Falle für ſeln Preſtige durch einen Krieg etwas zu ge⸗ 
winnen — ein Grund mehr für England, die Dinge nicht muth⸗ 
willig auf's Aeußerſte zu treiben. 


flaſſiſteirten wear, 
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der Grundstücks beſizer reſp. Vermiether keineswegs auf den guten Willen 
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Miethers angewieſen. Der $ 123 des Stre aa e werde ſomit nicht 
verletzt, wenn der Vermiether zu dieſem Zweck den Miether in feiner Woh⸗ 
nung aufſucht. — Der Vorſtand behält ſich vor, gegen dieſen Beſcheid bei 
der Regierung vorſtellig zu werden. — Ferner theilt der Vorſitzende mit, 
daß die Petitionen an das Polizei⸗Präſtdium wegen der näheren Declaration 
der Beſtimmung, betreffend die Abholung der Gemällekaſten Seitens der 
ſtädtiſchen Kärrner, und an den Magiſtrat wegen der Einſtellung zweiſpänni⸗ 
ger Kärrnerwagen mit 2 Mann Bedienung an die betreffenden Behörden 
abgeſandt worden ſind. Die umfangreichen diesbezüglichen Schriftſtücke wer⸗ 
den zur Kenntniß der Verſammlung gebracht. — Nach längerer Discuſſion 
über die Abfaſſung einer ſtatiſtiſchen Zuſammenſtellung des Extrages der 
einzelnen Grundſtücke, aus welcher hervorgehen ſollte, daß der Grundbeſitz 
gegenwärtig bereits in einer Weiſe belaſtet ſei, daß eine weitere Heran⸗ 
ziehung der Grundbeſitzer zu Communalabgaben unthunlich erſcheine, wurde 
beſchloſſen, von der Abfaſſung einer ſolchen ſtatiſtiſchen Zuſammenſtellung 
bſtand zu nehmen. — Nach einer längeren Veſprechung über das Feuer⸗ 
Verſicherungsweſen theilte der Vorſitzende noch eine Petition an die Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung mit, babingebend, die Häuſer, welche auf noch 
nicht ausgebauten Vorſtadt⸗Straßen Breslaus liegen, nicht principiell von 
der Möglichkeit der hypothekariſchen Beleihung aus ſtädüſchen Stiftungen 
auszuſchließen, wie dies Seitens der Commiſſion zu der betreffenden Elats⸗ 
poſilion der jelbftftändigen Verwaltungen generell beantragt worden. 


— d. Breslau, 13. Mai. [Der Breslauer Bauverein, einge 
tragene Genoſſenſchaft.] welcher zur Zeit der Wohnungsnoth gegründet 
wurde, hat nunmehr feine Liquidation, welche vor Jahresftiſt von der Ge: 
neralverſammlung beſchloſſen wurde, vollzogen. In einer am vergangenen 
Sonnabend im Saale der Nova (Grünebaumbrüde) abgehaltenen General: 
Verſammlung gab Fabrikbeſitzer B. Schleſinger den Bericht über die voll⸗ 
zogene Liquidation, Kaufmann Biberfeld über die Bilanz vom 1. Januar 
1878. Nach lagterer betragen die Activa 12,695 M. 16 Pf, die Baftiva 
9485 M. 28 Pf. ſo daß ein Ueberſchuß von 3209 M. 93 Pf. verbleibt. 
Dapon werden 598 M. 53 Pf. in Neferbe gehalten. Nach Abzug der Liqui⸗ 
dane 10 Tantiemen und ſonſtigen Ausgaben verbleibt ein Reingewinn 
von 2210 M. 70 Pf., welcher einer Dividende von 14 vt. n e 
Dieſer Vertbeilungsplan wurde einſtimmig genehmigt umd beſchloſſen, einen 
etwaigen Ueberſchuß von der in Reſerve Aale Summe der Verwaltung 
des ſtädtiſchen Armendauſes zu überweiſen. Die Mitglieder⸗Guthaben ſind 
zum größten Theil ſchon ausgezahlt, während die Dividende bon 14 pet. 
bon Montag, den 13. d. M. ab, Vormittag von 8 —10 Uhr, im Comptoir 
Ae B. Schleſinger, Kloſterſtraße Nr. 60, zur Auszahlung 


—d. Breslau, 13; Mai. enn ſüdlich der Verbin⸗ 
dungsbahn.] In der letzten Verſammlung kam zunächſt ein Geſuch an 
das 9. Polizei⸗Commiſſariat zur Verleſung: dabin zu wirken, daß die feit 
geraumer Zeit willkürlich etablirten Retixaden auf öffentlichen Straßen und 
zwar an den Grundſtücken Bohrauerſtraße 13 und 25 recht bald aufgeboben 
werden. — Ein Schreiben des Magiſtrats theilt mit, daß die Offerte der 
Kaufleute M. Wund und A. Wendriner, betreffend den Austauſch einer 
Parzelle auf dem zwiſchen Lohe⸗, Bohrauer⸗ und Brunnenſtraße, abgelehnt 
worden iſt. Es wurde dieſe Mittheilung mit um ſo größerem Bedauern 
aufgenommen, als dadurch die Hoffnung auf Etablirung eines Wochen⸗ 
marktes auf genanntem Platze, wofür ein dringendes Bedürfniß vorhanden, 
anſcheinend wieder auf lange Zeit hinaus geſchwunden ſei. In nächſter 
Verſammlung will der Verein in Verathung ziehen, welche Schritte in 
dieſer Angelegenheit etwa noch zu thun fein dürften. — Den Schluß der 

erſammlung bildete eine Beſprechung über den Ankauf von Os witz, deren 
Refultat war, daß man den Ankauf trotz des bohen Preiſes und der klein⸗ 
lichſten Vorbehalte im Vertrage für unabweisbar hielt. f 
B. [„ Hoffnung“, eingeſchriebene Hilfskafſe.] Die Statuten dieſer 

Kaſſe, welche unterm 7. Auguſt 1877 der bieſigen königl. Regierung zur 
Genehmi 8 unterbreitet würden, baben nach i 
unterm 18. April d. J. durch die von jenem Tage datirte Zulaſſung als 
er ng Hilfskaſſe“ die geſetzliche Sanction erhalten. Die Kaſſe ift 
unter 


ſetzes vom 7. April 1876 ins Leben trat. 


— — — UA SÄ1P— 
1 Frankenſtein 11. Mai. Die Mittheilung in verſchiedenen Blättern der 


Tagespreſſe, daß von den Kindern auf dem Vorplatz der hieſigen evang. 
Kirche Unfug getrieben werde, beruht auf Unwahrheit, jedenfalls aber auf 
roßer Uebertreibung und es find deshalb die Klagen darüber, daß die 
Sale gegen jenen angeblichen Unfug nicht einſchreite, vollſtändig müßig. Der 
chreiber dieſes wohnt ſeit Jahren unmittelbar an dem . Kirchplatz. 
Er bat aber niemals wahr genommen, daß dort von Kindern Unfug ge⸗ 
trieben ſei. Auf dem Platze ſpielen die Kinder in den Nachmittagſtunden 
die barmloſeſten Kinderſpiele, wobei es vorkommen mag, daß ſie ihrer kind⸗ 
lichen Freude durch Lachen Ausdruck geben. Von einer Ruheſtörung hier⸗ 
zu oder ſogar der Verletzung kirchlichen Eigenthums hat Schreiber dieſes 
nie Etwas bemerkt und er kann die Verſicherung abgeben, daß wäbrend 
kirchlicher Handlungen ſelbſt das Spielen der Kinder von ihm nicht wabr⸗ 
genommen iſt. Die Polizeideamten hatten desbalb auch bisher keine Ver⸗ 
Gent nde cee bes cc de anden dogs de Sage neben De 
1 der ichen Lage de e gethan hat, 
erſcheint zweifelhaft. Harſaczlichen Lage der Sache geh 
98 Patſchkau, 13. Mai. [Telegramm] Anläßlich des Attentats auf 
den Kaiſer hat der hieſige „Patriotiſche Bren unter Vorſitz des Herrn v. 
Hagen in Sach 8 Hotel eine außerordentliche Sitzung abgehalten. In ver: 
ſelben wurde einſtimmig beſchloſſen, einen telegraphiſchen Glückwunſch an 
Se. Majeſtat abzuſenden. Derjelbe lautet; „Sr. Majeftät bringen wir 
in tieffter Ehrfurcht unſeren ſubelnden Gruß. Wir preiſen den Höchſten, 
3957 Wolf et 1 3 n ur: e noch Herr 
0 „ ergreifende Anſprache an die Verſammlung hielt, folgten 
begeiſterte „Hochs“ auf unſeren allaeliebten Kaiſer Wilhelm. a bielt, folg 


© Habelſchwerdt, 11. Mar. [Zum Tauferbach'ſchen Morde. — 
Vom Gemerbebetein. Vorlage für den Kreistag.] Die Ber: 
muthung, daß der bier verhaftete Coloniſt Beſchorner der Mlorder ſeines 
wagers Lauterbach ſei, ſcheint mehr und mehr zur Gewißheit werden 

zu wollen. Beſchorner iſt namlich — wie nachträglich bekannt geworden — 
am 4. d. Mis. Abends, als Lauterbach ſich in dem Locker ſchen Gaſthauſe 
befunden, in der Nähe des, letzteren von einem Madchen gejeben worden, 
an welches Beſchorner die Bitte gerichtet, in die Wirthsſtube zu gehen und 
ſer ſehen, ob Lauterbach darin ſel. Dem Unterſuchungsrichter fol von die: 
feln Umftande, der als ein nicht bt wogen Belaſtungsmoment anzuſehen 
Ma bürite, bereits Anzeige gema b worden fein, auch die Vernehmung des 
Hieſdens bereits ſtattgefunden haben. Ermäbnt ſei hierbei noch, daß der 
Fürnſchadel des Ermordeten vollſtündig zerschmettert war. Bei der Obdnc⸗ 
3 der Leiche ſollen gegen zwanzig einzelne Knochenſplitter nachgewieſen 
morden fein, ein Beweis, in wie unmenſchlicher, viehiſcher Weiſe der Mörder 
im Opfer behandelt Haben muß. Seitens ber Regerung wird übrigens 
erf pie Ermitlelung und Anzeige des Mörders, fo daß deſſen Beſtrafung 
funtez eine Prämie von 300 M. zugeſicher. — In der geitern ftattger 
Kennen Sitzung des hiefigen Gemerbebereind wurde auf Anregung des 
5 ertretenden Vorſitzenden, Hrn. Präfecten Scholz, beſchloſſen, die am 
ri den d. J. in Glatz beginnende Ausſtellung gewerblicher und indu⸗ 
ſtrieller Erreugnifie der Grafihaft Glatz zu beſchicken und wird für recht⸗ 
5 ag dung von Ausſtellungsgegenſtänden ſeitens einiger hieſiger Ge. 
arte dich brden Sorge getragen werden. Herr Spediteur Hagedorn er⸗ 
1118 n bedufs Vertrelung des bieſigen Vereins in das in Glatz 
gebildete lusſtellungs⸗Comite einzutreten und an den betreffenden Confe⸗ 
Anzen theilsunehmen. Hierauf wurde den Anweſenden ven der mit der qu. 
Ausſtellung verbundenen, durch den Herrn Oberpräſidenten genehmigten 
Verlooſung gewerblicher und induſtrieſler Gegenſlände Kenntniß gegeben 
und die dem biefigen Prein üßerſandten 200 Lone an einige Mitglieder 


— 


des Vereins vertheilt, die fi N i abzuſetzen. Na 
dem feſtgeſetzten Plane * ee e d 1 N. zur Aus 


ſpielung und es repräfentiren ſämmiliche Gewinne einen Werth von 
1000 bi 555 erſten bier Hau e Gegenſtände im Werthe von 
1000, 600, und 200 M. Zu dem im Sommer d. I. in Breslau ſtatt⸗ 
findenden Schleſ. Gewerbetage wurde von der Verſammlung Herr Präfect 
Scholz delegirt. IT Bei dem nächſten, am 23. Mai c. hierſelbſt abzuhal⸗ 
tenden Kreistage wird vom Kreisausſchuſſe u. a. beantragt werden, zur 
Deckung von Cbauſſeebaukoſten ein Darlehn für den Kreis in Höbe von 
45 Jul M. in ee „Bropingielbilfs-Obligatienen. ide 
„Juli a. c. aufzunehme⸗ relgang ; 3 
Darlehns und Amortiſationsplanes zu rg mit Nealiſirung 


rn 
J. F. Aus der Grafſchaft Glatz, 12. Mal. [Freudenfeuer. — 
Witterung. — Neuroder Kreishaus re We ſchon in den 
leptbergangenen Jahren find auch in dieſem Jahre wieder am Abend des 
8. Mai zur Feier des Geburtstages Sr. königlichen Hoheit des Prinzen 
Albrecht von Preußen auf den von Camenz aus gut geſehenen und zur 
Heerſchaft gehörenden Bergkuppen, namentlich auf den Bergen zischen 


N . 


Unweſentlichen Aenderungen Einladung zur 4. ordentlichen Geueral⸗Verſammlung dor. 


f \ in Breslau, welcher er als Del i Zweigverei 
Nr. 1 des Regiſters der eingeſchriebenen Hilfskaſſen eingetragen. Sie E j 9 bie Pista Bene deen 


iſt die erſte freie und unabhängige Kaſſe, welche auf Grund des Ge⸗ bier aus nicht zu 


Draſchkau und Folmersdorf bei Reichenſtein, große Freudenfeuer abgebrannt 
worden. — Die am 7. d. Mis., Abends zwiſchen 8 und 9 Uhr, umher⸗ 
gezogenen Gewitter hatten die an demſelben Tage bis + 15% geſtiegene 
Temperatur derartig abgekühlt, daß ſich am 9. Vormittags im Regen auch 
Schnee zeigte, der jedoch nicht — wie von anderer Seite gemeldet wurde — 
„auf den Dächern und Straßen“ liegen blieb, ſondern ſofort zerfloß. An 
den Morgen des 9. und 11. war die Temperatur bis auf 3“ bei Nordoſt 
reſp. Dit 1, am 10. aber gar bis auf + 1% bei Dit 1 und ganz heiterem 
Himmel geſunken, ſo daß ſich am 10. und 11. früh Reif auf den Fluren 
zeigte. Die tägliche Durchſchnittstemperatur in voriger Woche betrug nur 
+ 85,18, alſo 2%8 weniger als in der Vorwoche. Auch heut früh zeigte das 
Thermometer nur + 2% bei O. 2. Saaten und Blüthen haben jedoch 
durch den Reif nicht gelitten, im Gegentheil waren die kühlen Nächte und 
der Reif für die Obſtbäume inſofern günſtig, als die denſelben ſonſt ſchäd⸗ 
lichen Maikäfer, Raupen ꝛc. verhindert wurden, Schaden anzurichten. Kirſch⸗ 
und Pflaumenbäume haben ſehr reich, faſt überreich geblüht, dagegen blühen 
minderreich die Aepfelbäume, während die Birnbäume theils gar keine, theils 
nur ſehr wenige Blüthen zeigen. Nur einzelne ſtehen in voller Blüthe. — 
In dem Haushaltsetat des Kreiſes Neurode pro 1878/79 balanciren Ein⸗ 
nahme und Ausgabe mit rund 81,500 M. Unter der Einnahme treten 
bervor: Einkünfte aus den Kreis⸗Chauſſeen 18,349 M., Staats⸗Dotatious⸗ 
Gelder 7762 M., Provinzial⸗Zuſchüſſe 3822 M., Subvention von der Pro⸗ 
vinz zur Unterhaltung der Propinzial⸗Chauſſeen 18,940 M. und Ausſchrei⸗ 
bungen 19,517 M.; unter der Ausgabe: Remuneration der Impfärzte 2000 
M., Kreisausſchuß⸗Verwaltung 4830 M., Provinzial⸗Abgaden 4225 M., 
zur Unterhaltung der Kreis⸗Chauſſeen und Communicationswege 25,900 M., 
Beihilfe zum Bau des Krankenhauſes in Neurode erſte Rate 2000 M., Un⸗ 
terſtützungen 720 M., 
für Angehörige der Kieſerbe und Landwehr 2725 M. und Koſten der Amts⸗ 
verwaltung 11,730 M. () Die Gemeinden und Gulsbezirke haben im 
Ganzen einzuzahlen 28,226 M. 


O Trebnitz, 13. Mai. [Petition. — Feuer.] Im Laufe der vorigen 
Woche traf der Herr ie e an v. N. — Breslau — zu einem aller⸗ 
dings nur kurzen Beſuche bier ein, um in Angelegenheit der kürzlich niever⸗ 
gebrannten Buchenwald⸗Reſtauration mit den Intereſſenten perſönliche Rüd- 
ſprache zu nehmen. Da nun nach des Erſteren Auslaſſungen der zeitgemäße 
Wiederaufbau derſelben gegen 12000 Mark erfordern, die Regierung aber, 


ur Schuldentilgung 5292 M., Retabliſſementsfonds 


Der er verübt hatten, um dieſelben bei dem Einbruch zu benutzen. 
Der 


Neigungen, fo daß ſich unſchwer die Nothwendigkeit beurtheilen läßt, mit 
dem Abreißen fortzufahren. Seit den Abendſtunden des Freitag mußte auf 
Grund dieſer Anzeichen die Gleiwitzer Straße, fo weit ſie am Rathhaufe 
vorbeiführt, für die Fuhrwerkspaſſage geſperrt werden. Welche Anſichten und 
Stimmungen ſich hierüber in der Bürgerſchaft bemerkbar machten, entzieht 
ſich augenblicklich einer Beſchreibung, jedenfalls wird zu dem Rathhausbau 
wieder neue Stellung genommen werden müſſen. — Kaum iſt die Wieder⸗ 
verpachtung der Grasnutzung auf dem ſtädtiſchen Turhplatze von den Stadt⸗ 
verordneten in ihrer letzten Sitzung genehmigt worden, ſo machen ſich die 
Rückſichtsloſigkeiten, mit welchen das Vieh zur Weide auf dem Platze umher⸗ 
getrieben wird, zum Nachtheile des Turnunterrichts bemerkbar. Der ganze 
Pachtzins beziffert ſich auf 23 M. 50 Pf., eine Einnahme, auf die die Com⸗ 
mune immerhin noch verzichten könnte, wenn ſich die Abgraſung nicht anders, 
als wie durch das Vieh ſelbſt bewerkſtelligen läßt. Das Tummeln von 
Pferden, Nagen derſelben an Bäumen u. ſ. w. iſt auch in den Vorjahren 
von uuns auf dem Turnplatze beobachtet worden, abgeſehen davon, daß ſchon 
in Hinſicht auf die Salubrität, das Auftreiben von Vieh in und bei den 
Turnanlagen verboten werden ſollte. — Mit Bezug auf die kürzlich mitge⸗ 
theilten Veränderungen in öffentlichen Gärten iſt weiter zu erwähnen, daß 
die beliebten Gartenwirtöſchaften von früher Przybylla und früher Kalleſſe, 
in die pachtweiſe Verwaltung der Reſtaurateure Welzel und reſp. J. Müller 
übergegangen ſind. Das vordem Welzel'ſche (Rechnitz ſche) Local pflegt der 
Reſtaurateur Lellau. Im Volksgarten der Brauerei Avellis hat der Beſitzer 
ſelbſt auch in dieſem Jahre die Bewirthung für eigene Rechnung unter⸗ 
nommen. 

8 Lipine O.⸗S., 13. Mai. [Ein gefährlicher Verbrecher.] Schon 
wiederum iſt es unſerem jo umſichtigen Gendarm Cygan gelungen, einen 
ſehr gefährlichen Verbrecher dingfeſt zu machen. Der Sachverhalt iſt ſol⸗ 
gender: Am 7. Mai cr. iſt der ſchon vielfach beſtrafte und ſteckbrieflich ver⸗ 


folgte Arbeiter Lesczock aus Schwientochlowitz, ein ſehr gefährlicher Verbrecher, mit 


noch vier anderen Spießgeſellen bei dem Förſter Perske in Orzegow bei Godulla⸗ 
hütte eingebrochen, und haben dort ein Stück Schwarzvieb geſtohlen, nach⸗ 
dem fte bereits in derſelben Nacht in Beuthen O.⸗S. einen Diebſtahl an 


Förſter, welcher krank, ſein ſoll, konnte die Diebe nicht verfolgen, wohl 
aber folgte ihnen der Wächter auf dem nach Orzegow führenden Wege nach 


und wollte die Diebe feſtnehmen, als ſich plötzlich der Lesczok umdrehte und 


wegen dieſes zu hohen, ſich durchaus nicht verintereſſtrenden Anlage⸗Kapitals mit einem bereit gehaltenen Revolver mehrere Schüſſe auf den Wachter abs 
jedenfalls von der Wiederherſtellung des Reſtaurationsgebäudes Abſtand feuerte. Mit einem gellenden Schrei ſtürzte jedoch nicht dieſer, ſondern fein 
nehmen dürfte, haben die ſtädliſchen Behörden unter Bezugnahme auf eine Spießgeſelle Sopa zuſammen und gelang es den Uebrigen zu entkommen. 
frühere Cabinets Ordre (den Buchenwald als Vergulgungsort betreffend) Lesczock ſollte jedoch für feine begangene That die Freiheit auch nicht. mehr 


eine „Petition“ um Wieder⸗Aufbau der erwähnten Reſtauration direct 
ans Ministerium gerichtet. — Möchte dieſelbe im Intereſſe unſers Städtchens 
ünftigen Erfolg haben. — Am 8. d. M. brannten zu Kl.⸗Ujeſchütz hieſigen 
Kreises zwei größere Wirthſchaften mit ſämmtlichen Nebengebäuden und 
Scheuern in kürzer Zeit nieder. Das Feuer ſoll in dem Hintergebände der 
einen Beſitzung, während die Bewohner derſelben im Vorhauſe beim froͤh⸗ 
lichen Hochzeitsmable ſaßen, zum Ausbruch gekommen ſei. Gerettet 
wurde nur Weniges, da das verheerende Element bei der gegenwärtigen 
Trockenheit rapide um ſich griff. 


+4-+ Bernſtadt, 10. Mai. [Kaufmänniſcher Verein. — Fort 
bildungs⸗Verein. — Vermißtes Kind gefunden. — Entdeckte 


Brandſtifter.] Bei der vorigen Dinstag abgehaltenen Sitzung des Kauf⸗ 


männiſchen Vereins hielt Herr Rector Wendler einen höchſt intereſſanten 
Vortrag über Götbe's Jugend, an den ſich eine längere Debatte ſchloß. — 


Geſtern Abend fand eine General⸗Verſammlung des hieſigen Fortbildungs⸗ 
vereins ſtatt, die leider ungewöhnlich ſchwach beſucht war. Nachdem dieſelbe glänzenden Verlauf. 


trotzdem vom Vorſitzenden Herrn R. Scheurich eröffnet worden, las Herr 
Rector Wendler ein Schreiben des Vorſtandes des Schleſiſchen Provinzial 
Verbandes der Geſellſchaft für Verbreitung von Vollsbildung betreffend die 
imm Sodann er⸗ 
vorjährige F 
ü eiwohnte. 
bwohl der 1 geſtellt wird, die diesjährige General⸗Verſammlung von 
bi eſchicken, gebt doch, nachdem dieſer Antrag zurückgezogen, 
der gegentheilige Antrag durch und werden dem zu wählenden Delegirten 
15 Mark Diäten bewilligt. Bei der Wahl erhalten die Herren Rector 
Wendler und Kreis⸗Gerichts⸗Secretär Bernaßly gleichviel Stimmen, nächſt⸗ 
dem Herr J. A. Trautwein die meiſten, da jedoch die beiden zuletzt ge⸗ 
nannten Herren ablehnen, ſo erklärt ſich Herr Rector Wendler auf Wunſch 
der Verſammlung bereit, die Wahl anzunehmen. Es erfolgt ſodann die 
Erſtattung des Jahresberichts durch Herrn Bernatzly als Schriftführer. Aus 
dieſem Bericht geht Nachſtehendes hervor: Ende des Vereinsjahres 1876/77 
waren 114 Mitglieder, es traten hinzu 5 Mitglieder, gingen in Folge Weg⸗ 
Vai Tod und aus andern Gründen dagegen ab 18 Mitglieder, ſodaß der 
erein gegenwärtig 101 Mitglieder zahlt. Die Einnahme betrug 259,93 M. 
Ausgabe 123,03 M., Beſtand 136,90 M., rückſtändige Beiträge 13,95 M. 
Im abgelaufenen Vereinsſahr vom 12. Mai 1877 bis geſtern fanden 7 Ver: 
ſammlungen ſtatt, wobei 4 Vorträge und 2 Vorlefungen gehalten wurden. 
Bei der bierauf vorgenommenen Vorſtandswabl, welche Herr Rentier Löwen⸗ 
thal als Aelteſter leitete, wurden gewählt als Vorſitzender Herr Rector 
Wendler, als Schatzmeiſter Herr Rendant Wilde, als Schriftführer Herr 
Secretär Bernatzly, als 1. Beiſitzer Herr W. Trautwein, als 2. Beſſitzer Herr 
Cantor Auguſt. Der bisherige Vorſitzende, Herr R. Scheurich, hatte von 
vornherein ſeine etwaige Wiederwahl abgelehnt. — Die Gewählten nahmen 
die Wahl an. Dem bisherigen Vorſitzenden, ſowie dem Bibliothekar Herrn 
Tilgner dankte die Verſammlung für ihre Mühwaltung durch Erheben von 
den Plätzen. — Das in Poſtelwitz verloren gegangene Kind iſt als Leiche in 
der Schafſchwemme gefunden worden. — Der kürzlich in Lampersdorf 
ſtattgefundene Waldbrand iſt durch 2 Gebrüder Namens Ogunke da: 
elbſt verurſacht worden; es iſt deshalb der eine derſelben, Namens Johann 
gunke alias Neudeck, hierher zur Unterſuchungshaft eingeliefert worden. 
Derſelbe hatte bereits den Tag vorher vergeblich die Brandſtiftung verſucht, 
am anderen Tage nahm er ſeinen Bruder zu Hilfe und es gelang ihm, an 
ſechs Stellen Feuer anzulegen, das 2 Morgen Wald vernichtet hat. Den 
Verdacht der Thaterſchaft ſuchte er dadurch von ſich abzulenken, daß er, als 
er ſein Werk gelingen ſah, vom Thatort im raſcheſten Lauf eine Strede von 
faſt 2 Meilen zurüdlegte- An dem erreichten abgelegenen Orte ſchnitt er 
Weidenruthen und ſuchte damit ſein Alibi zu begründen; dennoch wurde 
er von Herrn Gendarm⸗Wachtmeiſter Schrammeck der Thäterſchaft überführt 
und geſtand, aus Rache gegen den Waldeigenthümer, deſſen Förſter ihn 
wegen Holzdiebſtahl verfolgt, angezündet zu haben. Er ſieht feiner Be 
ſtrafung entgegen. 


Dr Namslau, 12. Mai. [Aufnahme Prufung. — Ovationen. 
— Deljer Öejangterein.] Vorgeſtern und geſtern hat im Prüfungs⸗ 
Saale der evangeliſchen Stadtſchule durch Herrn Rector Kittelmann und 
die Lebrer Herren Kotelmann und Doiwa die Aufnahme⸗Prüfung der 
Schüler für die hier morgen zu eröffnende höhere Simultan⸗Knabenſchule 
r und es konnten von den hierzu erſchienenen 50 Schülern 8 
der Quarta⸗, 20 der Quinta⸗ und 22 der Sexta-Klaſſe zugewieſen werden. 
Durch einige noch ſpäter eintreffende Schüler wird ſich die Schülerzahl un⸗ 
ſerer höheren Simultan⸗Knabenſchule auf 60 ſteigern, und es iſt dies ein 
ſo günſtiges Reſultat, wie es von keiner Seite erwartet worden war. Das 
Schulgeld für bieſige und auswärtige Schüler beträgt in ſammtlichen drei 
Klaſſen 75 Mark pro Jahr. — Nachdem heut Morgen durch die Zeitungen 
die Kunde von dem auf Se. Majeſtäat den Kaiſer begangenen ruchloſen 
Attentate hier bekannt geworden war, wurden fofort auf dem Rrtbsthurme 
die Flaggen aufgeftedt, welchem Beispiele bald ein großer Theil der Häuſer 
folgte. Um 11 Uhr blies die ſtädtiſche Muſiktapelle vom Rathstdurme berab 
das Lied „Nun danket alle Gott“, das Preußenlied, die National⸗Hymne 
u. ſ. w., und von 11% bis 12,, Ubr wurden auf den Thürmen der Kirchen 
beider Confeſſionen alle Glocken geläutet. Seitens des Magiſtrats und der 
Stadtverordneten⸗Verſammlung aber wurde ſofort folgendes Telegramm ab⸗ 
geſendet: „Sr. Majeſtät, dem Deutſchen Kaiſer. Mit innigem Danke gegen 
den Herrn der Heerſchaaren, welcher feine ſchirmende Hand Über das Leben 
Euer Mafeſtät gehalten, überſendet Euer Maſeſtat die Stadt Namslau ihren 
ehrerbietigſten Glüdwunſch“. — Heut Mittag traf ein großer Theil der 
Mitglieder des Oelſer Geſangvereins bier ein. Nachdem ſie ſich in ver⸗ 
ſchiedenen Localen reſtauritt, begaben ſie ſich Nachmittags in die hertlichen 
Anlagen unſeres Staotparkes, in welchem ſich ein zahlreiches Publikum eins 


ſtattete Herr Lehrer Petrich Bericht über die 


gefunden hatte und wo bald ein buntes, reges Leben berrſchte. Der Geſang⸗ 


verein trug einige Lieder vor, die aber leider bei dem herrſchenden Winde 
nicht zur vollen Geltung kemmen lonnten. Mit dem Abendzuge wurde die 
Rückfahrt nach Oels angetreten. 


O Beuthen OS., 12. Mai. [Zur Tageschronik.] Die Angelegen⸗ 
beit des Rathhausbaues wird allem Anſcheine nach eine Wendung nehmen, 
welche trotz der gegentbeiligen Beſchlüſſe die Herſtellung eines vollſtandigen 
Neubaues auf dem bisberigen Platze erfordert. Nachdem ſchon mit dem 
Niederlegen des hinteren Theiles in Folge Nachbrockelns des alten Mauerwerks 
über die beabſichtigten Grenzen hinausgegangen werden mußte, zeigen ſich 
nun auch in den Wänden des noch ſtehenden vorderen Theiles Riſſe und 


lange genießen, denn ſch g 
Cygan, denſelben auf dem bieſigen Wochenmarkte zu verhaften und ins 


1 
1 
0 


zugehen laſſen. 


on am Freitag gelang es unſerem Gensdarm 


Gefängniß nach Beuthen abzuliefern. 
Telcgrapchiſche Depeſchen. 


18 Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau,) 
Königsberg i. Pr., 13. Mai. Bevor geſtern im Stadttheater 


die Opernvorſtellung begann, erhob ſich das geſammte Publikum und 
ſang ſtehend, unter Begleitung des Orcheſters, die Volkshymne. In 


der mit Guirlanden geſchmückten königlichen Loge war die lorbeer⸗ 
umkränzte Büſte des Kaiſers aufgeſtellt; der Oberpräſident und die ge⸗ 


Die Feierlichkeit des Stapellaufes nahm einen 
Stauffenberg taufte die Panzercorvette „Baiern“. 
Der Stapellauf war brillant unter dem Jubel Tauſender von Zu⸗ 
ſchauern. 

Hamburg, 13. Mai. 


ſammte Generalität nahmen an der Feierlichkeit Theil. 


Kiel, 13. Mai. 


Einer von der hieſigen Handelskammer ver⸗ 


faßten Glückwunſchdepeſche an Se. Majeflät den Kaiſer ertheilte die an 


der heutigen Börfe zahlreich verſammelte Kaufmannſchaft unter enthu⸗ 
ſiaſtiſchen Hochs ihre einmüthige Zuſtimmung. — Von der hieſigen 
Bürgerſchaft wurde ebenfalls ein Glückwunſch⸗Telegramm an den Kaiſer 
abgeſandt. 

Hamburg, 13. Mai. Sofort nach dem officiellen Bekannte 
werden des Attentates auf den Kaiſer hat der Senat der Stadt Ham⸗ 
burg dem Kaiſer einen telegraphiſchen Glückwunſch zu feiner Errettung 


Dresden, 13. Mai. Das „Dresdner Journal“ publicirt die Ein⸗ 
berufung des ſächſiſchen Landtags zum 22. Mai. 
Wien, 13. Mai. Der Ausgleichsausſchuß nahm ſämmtliche An⸗ 


„träge der Quotendeputation betreffs des Ausgleichs mit Ungarn an, 


nur der Vorbehalt, daß im Falle der Erhöhung der beſtehenden oder 
Einführung neuer Zölle bezüglich des Mehrerträgniſſes eine neue Ver⸗ 
einbarung mit Ungarn ſtattzufinden habe, wurde abgelehnt. Ferner 
wurde der Antrag Beers angenommen, wonach das bisherige Beitrags⸗ 
verhältniß, 70 zu 30, beibehalten wird. 

Heft, 13. Mai. Die liberale Partei berieth in der Conferenz 
die Vorlage, betreffend den 60 Millionen⸗Credit. Der Miniſterprä⸗ 
ſident entwickelte die Politik der Regierung, ſowie die Zwecke des ver⸗ 
langten Credits. Die Partei nahm die Erklärungen des Miniſters 
zur Kenntniß und drückte zugleich die Zuſtimmung zu denſelben aus. 

Rom, 12. Mat. Zur Feier der glücklichen Rettung des deutſchen 
Kaiſers aus Lebensgefahr fand heute in der Kapelle der deutſchen Bot⸗ 
ſchaft ein Dankgottesdienſt ſtatt, welchem der deutſche Botſchafter mit 
dem Botſchaftsperſonal und faſt alle Angehörigen der deutſchen Colonie 
beiwohnten. — Die Miniſter ſprachen, um ihre Theilnahme zu be⸗ 
zeugen, perſönlich beim deutſchen Botſchafter vor. Die deutſche Colonie 


hat ein Glückwunſchtelegramm an Se. Majeſtät den Kaiſer Wilhelm 


abgeſendet. Die Syndikus von Rom richtete eine Glückwunſchdepeſche 
an den Magiſtrat in Berlin. 

London, 13. Mal. Unterhaus. Northcote erwidert Spinks, Ru⸗ 
mänlen dehnte den gegenwärtigen Zolltarif für britiſche Waaren auf drei 
Monate aus. James erwiderte Northeote, die indiſche Armee wurde 
nie zur Zahl der Streitkräfte gerechnet, die das Militärdisciplingeſetz 
feſtſtelle, daher wurden die aus Indien berufenen Truppen nicht dazu 
gerechnet. Der Präſenzſtand der britiſchen Truppen überſteige die 
votirte Zahl um 715 Mann, excl. der jüngſt eingeſtellten Reſerbe von 
35,000 Mann. Hartington fragt an, wann der Nachtragecredit vor⸗ 
gelegt und discutirt wird, und kündigt an, er werde in Folge der von 
James ertheilten Antwort demnächſt eine Reſolutlon beantragen, daß 
keine Streitkräfte in Friedenszeiten ohne Sanction des Parlaments in 
britiſchem Gebiet ſollten ausgehoben und unterhalten werden dürfen, 
ausgenommen die Streitkräfte in Indien. Northeote hofft, er werde 
die Creditvorlage am 27. Mai machen, dann könne Hartington die 
Reſolution beantragen. Wenn Hartington einen früheren Tag wünſche, 
fo werde er ſich mit ihm darüber verſtändigen. Northeote verweigert 
Chamberlain und Pien die Feſtſetzung eines Tages für deren Reſolu⸗ 
tionen. Die auswärts verbreitete Nachricht, die Berufung indiſcher 
Truppen ſei vom Kriegsamte ſiſtirt, iſt unbegründet. a 

Niga, 13. Mat. Auf der heutigen Börſe wurde anläßlich der 
glücklichen Errettung des deutſchen Kaiſers ein Hoch auf denſelben aus 
gebracht. 

Aus L. Hirſch's Telegraphen⸗Bureau.) 

Wien, 12. Mal An Stelle dee denen Directors Wolff 
von der Ereditanſtalt wird wahrſcheinlich Director Gentiluomo von der 
Filiale der Creditanſtalt in Trieſt berufen werden. 

Konſtantinopel, 12. Mat. Die Bevölkerung von Varna hat 
an die türkiſche Regierung eine mit ſehr zahlreichen Unterſchriften bes 
deckte Petition gerichtet, in welcher gegen die Annexion Varnas und 
des gleichnamigen Sandſchaks an Neu⸗Bulgarien proteſtirt wird. In 
der Petition wird auf die traurige Lage der größtentheils nichtbulga⸗ 
riſchen Bevölkerung hingewieſen und ziffermäßig conſtatirt, daß unter 
den im Sandſchak Varna vorhandenen Elementen die bulgariſche Be⸗ 
völkerung ſich in der Minderheit befindet. Nach den der Petition 
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; Berlin, 13. Mai. Börfe) Die Börfe eröffnete in ziemlich feſter Hal-] Wien, 13. Mai. [Wochenausweis der W 
. sen Seht nr lee er tung und Aude ln 8 , als würde — geſchaſliche 25 Fine ſchen Sifenbabn] en 30. April bis zum 6. Mai 1,396,926 Fl, gegen 
0 


lebhafiere Entwickelung nehmen. Trotzdem nun aber ſelbſt der telegraphirte | 1,430,909 Fl. der entſprechenden Woche des Vorjahres, mithin Minder⸗Ein⸗ 
Mohamedaner, 12,000 Griechen, 2000 Armenier, 100 Israeliten und Tn Arte diese 3 ar ee ee vaalt Sie 51. ch rjabres, . 


nahme 33,980 
13,000 Bulgaren. Stimmung bald eine allgemeine Abſchwaächung und die Umfäge blieben in er: „ 
: fehr engen Grenzen. Wenn auch von Wien mattere Cours⸗Depeſchen ge] Wien, 13. Mai. [Die Einnahme des italieniſchen Netzes 
R F meldet waren, jo trug doch den Hauptantheil zu der ſich mehr und mehr | in der Woche vom 30. April bis zum 6. Mai betrug 735,001 Fl., die Minder⸗ 
Berliner Börse vom 13. Mai 1878. ausbreitenden Verſtimmung eine Depeſche aus Petersburg, welcher zufolge | einnahme deſſelben 16,235 Fl., die Geſammtmebreinnahme des italieniſchen 


im „Regierungsboten“ dort ein Aufruf veröffentlicht iſt, der die Sammlung Netzes ſeit 1. Januar c. 80,451 Fl., die Geſammtmindereinnahme des öfters 
Fonds- und Gold- Course. Wechsel -Course. von Geldmitteln behufs Organiſirung einer freiwilligen Flotte bezweckt. reichiſchen Netzes vom 1. Januar c. 154,544 Fl. 
@eutsehe Reichs- Anl. 4 | 95,99 bz Amsterdam 100 Fl. ...| 8 T. 168,35 ba Der Umſtand, daß die Beiträge von dem Großfürſten Thronfolger entgegen 


idirte Anleihe, 4½ 105.00 El - ie Wichtigkeit di g $ Breslau, 13. Mai. [Bau der Gewerbeſchule. x die in 
desc 40. 18849580 pe Lenden 1 Lat.: K. 12035 2 e eee eee win nano 3 Amalia Submiſſion vergebenen Maurerarbeiten zum Jau des neuen 
Stasts-Anleie 4 — . — Paris 100 Fress . 8 T. | 815 B galt e enen ee e aber 1 Coursberabſetzung ewerbeſchulgebäudes auf der Lezmdammwieſe erhielt den Zuſchlag: Maus 
PrämAnleihe x. 888 5.58 00 ba argen 100 f. . 8 1. % le % b von 2 n Perlebte hervor. Lomb. u. Franz. vernachläſſigt.] termeiſter Härtel für ſein Nindeſtgebot von 38,338 M. 38 Pf. Die außer⸗ 
Berliner Stadt-Oblig. 4% 070 , Wien 100 Fl.... J T. 4 le 0 b -Die öfterr Nebenbahnen blieben in den Courſen meift umberändert, betheis dem eingegangenen ſechs Offerten waren zum Tbeil ganz bedeutend höher, 
1 DR 215 8.25 8% . daran... e bi ligten ſich aber nur wenig am Verkehr. Unter den localen Speculations⸗ fie fe e ſich auf 39,228 M. 66 Bi, 40,890 M. 11 Pf. 41,412 M. 
5 de. 1 4% 10720 20 N effecten nahmen Disconto⸗Commanditantheile einiges Intereſſe in Anſpruch. e ee Br, 94,022 N. I Bf. und 50,656 M. 72 Pf. 
Nn e e rer eu bis gegen Schluß der Börſe hatten fie ſich ca. auf der Notiz bon Sonn“ Berlin, 13. Mai. [Producten⸗Bexicht.] Trockener Oſtwind hält an, 
E J 
ische 4 ½ 8.90 G Mär J 300 | 314 la 70.60 b lich, di l * g “münden. Weiterer ſtarker ritt der Preiſe für Roggen, an welchem 
2 Be a. Naumire f de f erte gene 5e 85.8 bang bon 2 bet war die Solge hiervon. Ein befnitives Wstbeil über die Mia mehr als andere Sichten detbelligt it, läht kaum elwaz anderes Lem 
(Pommersche 4 | 95,60 ba Berlin-Drabden, „ 3 o 1 1380 b8 Bilanz bildete ſich die Börſe indeß. nicht, man bemängelte zwar den Bolten | mutben, als daß die Hauſſeoperation geſcheſtert iſt. Die Kündigung von 
&}JPosensche. ..... 16800 b Berlin Hamburg, „IR | 11% (4 178,50 ba Wertbpapiere und Specialreſerve (28,929,505 M.), jab bierin indeß keinen 39,000 Ctr. fand beute freilich wie bisher willige Aufnahme. Loco hat man 
% Preussische 4 | 9660 b a a 
2 J Westfal. u. Rhein.] 1 | 98,09 bz Berl.-Potsd-Magdb| % | 3a |4 vum be@ Grund, die Abgaben zu forciren. Die Börſe war aber vorwiegend in Com⸗ ſelbſtverſtändlich ſchlechtere Gebote acceptiren müſſen. — No genmehl matter. 
Sächeiache. 1056,75 5 Berlin-Stettin 080/10 — 4 19330 bz mandit-Antheilen & la hausse engagirt und vorſichlige Speculanten zogen] — Weizen ſehr vernachläſſigt, hat nur nach merklicher Preisermäßigun 
Böhm. Westbahn,| 5 5 6 | 70988 gung 
schlesische 11 4 11080 ba F — 4 | 61.50 da vor, zu realiſiren und riefen hierdurch den erwähnten Coursdruck hervor. Kaufer gefunden. Herbft allein hat ſich leidlich bebauptet. — Hafer loco 
eo 40% Anleihel4 2060 b _ JCöln-Minden. :: 8½ — |4 | 950 bz Es noürten Disconto⸗Commandit ultimo 113—112%. Auslaändiſche Staats ſtark zugeführt. Termine till und matt. — Rüböl flaw; es kam bei nach⸗ 
Oöln-Mind.Prämiensch. [31/1111,50 B Dux-Bodenbach.R | 0 o |& | 11,00. bz anleihen trugen trotz der etwas niedrigeren Coursnotirungen und trotz des] gebenden Preiſen einigem Umſatz. — [ eſſer yt 
1 Gal. Carl-Ludw.- B. 9 4 101,10 6 N a ee e, 9 : zu einigem Umſatz Petroleum bezahlt Spi 
Sächs. Rente von 18763 | 72,80 ba ee a ſehr geringen Geſchäftes eine ziemlich feſte Phyſiognomie. Ruſſiſche Werthe ritus wenig belebt, Stimmung matt, Preiſe zu Gunſten der Käufer. | 
Kurb, 40 Thaler-Loose 242.00 f Hannover-Altenb.| © |0 4 | 94 b., zeigten ſich etwas ſchvacher. Sprocent. Anleihe per ultimo 7545775. Weizen loco 180-235 M. pro 1000 Kilo nach Qualität gefordert, gelber 
Badische 38 FI.-Loose 135,60 C Krone fende? — 8 4035 8 Ruſſiſche Noten per ultimo 1988746. Preußiſche und andere märkiſcher — Mark, weißer uckermärk. — M., geringer gelber galiz. — 
Rudolfb. 5 5 | 46,30 6 g 
ene 80,00 etbzB ee 5 15 (4 17900 b deulſche Staatspapiere unverändert ſtill, einheimiſche Prioritäten feſt aber) Mark ab Bahn bez, per Mai 214—213 M. bez., per Mai⸗Juni 213 
eee eee Bürk. Posener. |C f | 1799 eta fill, nur einige garantirte beliebter, zum Beispiel Görlitzer B. und C, bis 213 Mark bez., per Juni⸗Juli 214—213%½ Mark bez, per Juli⸗ 
Ducaten 9,57 B Dollars 4,20 6 Magdeb.-Halberat.| 8 — t [107,76 bad Halle⸗Sorauer, Potsdamer F. und Rheiniſche. Auf dem Eiſenbahn⸗] Auguſt 208% —200%4—209 Mark bez. er er⸗October 207 5 
N 4 2 : guſt 203% 3, per September:Oct Mark 
"  Bover. 20,37 9 Be Sans er 1 1 4 K ar > Actienmarkte zeigte ſich einige Kaufluſt für die ſchweren Bahnen, dez. Gelündigt 40⁰⁰ Ceniner. Kündigungspreis 213% Mark. — Rog⸗ 
9 2 — Bin. 106 90 ba Oberschl. A. CP. B. 2% 8% 3½ 120,20 ba Anhalter und Potsvamer zogen in den Courſen an, auch Stettiner kamen] gen loco 127153 M. pro 1000 Kilo nach Qualitat gefordert, ruſſiſcher 
1 doneue Gb fHins) — | — r böher zur Notiz. Hamburger ließen etwas nach, Rheiniſche Bahn recht bes) 125—134½ Mark bez., fein. ruſſ. — Mark, defect. ruſſ. — M., inland. 
Rypotheken-Certiſioate. G Br FAN ln liebt. Leichte Babnactien ſehr ftill und Oſtpreußiſche Südbahn bevorzugt. 140-148 Mark, defeck. inländ. — M. ab Bahn und Kahn bez., ver Mai 
Krapp'sche Pr Erb. ff [118,00 bas Tocst. Nordwestb.| 9 | — |5 17380 3 Rumänen beſſer. Obligationen gedrückt. Bantactien feit, aber zubig.| 145—146—143% M. bez., per Mai⸗Juni 140% — 141%, —140 DI. bez, per! 
dn 8. r. de. 86,0130 bag et sudb. (Combi 0 | — f 1119-18,6062 | Deutihe Ban beſſerte die Notiz. Weimariſche Bank beſſer. Bergiſche Bank] Junj⸗Juli 139 140139 M. bez, per Juli⸗Auguſt 139—140—139½ 
Behtsche Hy- B. Ao. 4½ 94,00 das gecbe G.. B.. 6% 65 f 10% 5 anziehend. Leipziger Wechslerbank fteigend. Breslauer Discontobank] M. bez., per September⸗October 141—141%—140% M. bez. Gel. 39, 
od Er. 4% 100 40 be Reichenberg Fard Al, | — Alf] 31,50 bz niedriger. Norddeutſche Grundcreditbank weichend. Meininger Hypotheken] Sir. Kündigungspreis 145 M. — Gerſte loco 115200 M. nach Qualität | 
Kündbr, ee ee Rheinische za | — [4 1104,76 ba bank ließ etwas nach. Hannoberihe Bank matter. Induſtriepapiere meist] gefordert. — Mais per 1000 Kilo Ioco alter 140— 148 Mark nach Qualität | 
do. rückzb, & 11015 0% dm nen Nabe Bahs ? 6 4 450 bens unbelebt. Von Brauereien Gericke, Tivoli und Ahrens anziehend, Deſſauer] bez., beijarab. 145 Mark, defecter beilarab. — Mark, ameritaniſcher — M. 
2% prend, Cd n g % 9870 ba SmumanEisenbahn] 1 — ja 2 b | Gasanftalt höher. Zoologiſche Garten ⸗ Obligationen 9 die Notiz. ab Wagen bez. — Hafer loco 100 — 165 M. pro 1000 Kilo nach Qualitat 
end. 1 11 f ur en Schweiz Westbahn 45 — 4, d 0 bz Für Montanwerthe eher einige Frage, Kölner Bergwerke gut behauptet, gefordert, oft: und weſt⸗preußiſcher 125—137 Mark bez., rufſiſcher 110—135 
Kündb.yp-Schuld.do.i5 0 00 be, jhrangard” P. . 2% 2½ (%ige e Marſenhütte, Kozenau und Hibernia beſſer, Pluto in guter Frage. Von Mark bez., ommerſcher 130—136 M. bez, ſchleſiſcher 130--136 Mark bez., 
Epp-änth.Norä ans 10000 548 | Warsehnu-Wien.. 8 5 la flu b? Loniſe Tiefbau kam ein größerer Poſten zwangsweiſe zum Verkauf. Dork⸗ böhmischer 130—137 M. der, feiner weißer Na 142146 M., galiz⸗ 
N Fonm. Birpebriote 0 a “ y or: Matt Credit 351,50, Lombarden 118,50, Franzoſen 415, . 2 ar 511 50 = Er All An m Wa 5 4 ke bed. 
eee Eisenbahn- Stamm- Friuritäts - Autien. a BE. we „, N 855 „per Zunie, bez. per Juli⸗ ark bez., per 
@otb, Präm.-Pf. I. Em. 3 [107,90 B 5 : Neichsbaut 152,75, Digconto-Commandit 110, Laurahütte 71,75, Türken —, | September⸗October 141 Mark bez. Get. — Or. Kündigungspreis — M. 
der rb bern. 6050 b, MürestauwWarschaul 0 10.5 ge a | Jaaliener 70,87, Seſterr. Goldrente 59,10, do. Silberrente 53,50, do. Papier- O Erbſen: Rochwaare 186-195 Mark, Futterwaare 133155. N. — Wei 
40. 41 do. do. m. 110 4½ 04,0% bzG Halle-Sorau-Gub. 6 0 (6 3. ba f rente 51,10, Umgariiche Goldrente —, Sproc. Ruſſen 74,87, alte 75,50, zenmehl per 100 Kilo Br. unverſteuert incl. Sack Nr. 0: 29,00— 28,00 M., 
Jet ieren, % e (KonitartFaikenb.| 3, 16 40 be e 190 30. Bbeiniſche 104,75, Bergische 70,60, Rumänen 27,10, Ar. 0 und 1; Sag Ju. 6. Di be. MoggenmehL pro 100 Kilo Br. un 
10. Hyp-Grd-Pfäbr.\6 | — — ärkisch - %, % g, | 19,70 dag Ruſſiſche Noten 196,50, 2 verſteuert incl. Sad Nr. 0: 22,25— bez., Nr. O und 1: 19.75 bis 
es | Magdeb--Haiberet| : | sin I, 1080 bzo Coupons⸗Courſe (uur für Poſten). Amerik. Bonds-Cp. 4,16 bez. 18,00 M. bez. — Roggenmehl pro 100 Kilo Br. 28. 0 und 1: incl. Sack per 
t Behle, Bodener-Pidbr.|6 | 95,50 8 I s 890 bes de Papier⸗Cp. 4,13 bez., Deft. Silb.⸗Rent.⸗Cp. 175,75 bez, do. Eiſenb⸗Cp.] Mai 19,70 M. bez, per Mai-Juni 19,60 M. bez., per Juni⸗Juli 19,75 
Sad, Bod Oed. tan. 5 102800 echte O. Ce. 6% 810 8 1480 b 174,75 bez, do, Papier⸗Aent⸗Ep. 165,50 bez, Ruff. Ep. 195,50 bez. Ruſſ. Engl. M. bez, per Jull⸗Auguſt 19,90 Mark bez, per Auguſt⸗Septemder — M. 
300 do, 4¼%4½ 98,30 6 Rumänler. 8 8 % | 72,60 526 Anl.⸗Cp. 20,45 bez., Franz. Cp. 81,05—81 bez., Diverſe engl. 20,24 bis bez., per September⸗October 19,95 Mark bez. Gekündigt — Geniner. Kün⸗ 
Wiener Silberpfandbr.|ölj,| — — ae en 4 — 2 18 15. 0 20,08 bez., Rum. Cp. — bez. digungspreis — M. — Delfaaten: Raps 310—330 M. bez., Rübſen 310 bis 
0 ((/ 3 hr, brMehun! 66804 Dr 
4 1e 83.10 bz 8 „ , Parts, 19, Mas Abends. * nen per Junisguli — M. bez., per Juli⸗Auguſt — Mark bez., per Septembers 
. 1. 87 8 ee nee . 8 —, —, Neueſte Anleihe de 1872 109, 57, Türken 1865 8,57, Staatsbahn — 62-613 J ; 1,5— 61,2 
, Senerenmier — —, Sancus otmane =, — Stcener es | Dart 08-02 613 Hat 6, ver Ok Hobanben 610” 912 Mat 
de. t dae en e Muſſen eg ee Goldrente —, Petroleum loco per 100 Kilo incl. Faß 24 M. bez., ver Mai 23,6 Mark bezw 
eee ö ! anier , 4 1 5 18 i⸗Juni — M. bez. ber⸗October 25—25,1—25 M. bez., per 
do. Ger Loose. . . fr. 245,00 bzB I Braunschw. Bank. 6 3 % | jo Frankfurt a. M., 13. Mai, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. [Schlupf per Mai⸗Juni M. bez., per September N 5 
Russ, Präm.-Anl, v. 4% 14,0 b fBrosl, Disc-Bank.| 4 3, |4 800 bz@ dee : ; Octbr. Nobember 25,7—25,8—25,4 Mark bez., per Nobbr. — M. bez, per 
> . 7 N rb. 8% | 617, 4 | 68,00 a Sourje) Londoner Wechſel 20, 407. Pariſer Wechſel 81, 16. ienet 5 „ h „ 1 . 
JJC d nn 
40. Oent,-Bod.-Cr.-Pfb. — — anziger Pri „BR. 5 201. Franzoſen 5 ombarden AB 0 eſtba * ilber⸗ b Mai 110 53 —52.8 N be 3 3 fi 53 1 2.9 
Nusse.-Poln. Schatz-Obl.( 44 — — Darmst, Creditbk.] 6 69, je 106, bz 53 Pavierre 51%. Goldrente 59%. Ungar. Goldrente 70%. Er per al- Jun D ar z, per Juni⸗Juli 1—52, 
g a 00, 70 5 armat, Zettelbk.| 511, | 59, |4 | 97,80 8 rente 53%. Papierrente 5172. ente a, Munde 5 0 x . 54,1—53,8 9 5 ‘ 
Fein. . 5228 * . Bank 1 ug 4 | 91,25 ba 79 715 —. Ruſſiſche Bodencredit 69%. Ruſſen 1872 76%. Neue ruſſiſche l n = an, be 
Amerik. 7 clan. 5. 189116 1102,49 b2G do. Beichsbank| 8 555 e nleihe 75. Amerikaner 1885 99%. 1860er Leoſe 101%. 1864er Looſe Pe his 2 85 
25 50 ae ei 101,45 bz en Aut 8 5 la 11280 de 245, 00. Creditactien“) 176 Oeſterr. Nationalbant 662, 50. Darmſt. gung x | 
tel. neus 80% Anleihel5 | — — do. ua 8, ja sa Bank 106%. Meininger Bank 74. Heſſiſche Ludwigsbahn 74%. Ungariſche Breslau, 14. Mai, 9% Ude Vorm. Am beutigen Markte war der 
ee eri za 60,85 0 N 805 51 —. Staatzlooſe 143, 20. do. Schatzanweiſungen, alte, 99%. do. Schatzanwei⸗] Geſchaftsverkehr im Allgemeinen luſtlos, bei mäßigem Angebot Preiſe ſchwach 
hne . 60%. GentralBacific 102% -| yreishalienn. 
Türkische Anleihe. , 5 | 860 b2@ {Hamb. Voreime-B.lib,, I 4% 1023 ß Reichsbank 15374.  Silbercompon —. Rudolfbbahnactien —. Deutſche Weizen in matter Stimmung, pr. 100 Kilogr. ſchleſiſcher weißer 18,80 
e Crebitactien matt. bis 20,60—21,50 Mark, gelber 18,70—19,70 bis 20,70 Mark, feinite Sorte 
Klanliehe 19 Thlr.-Loose 39,75 bz Lndw.B.Kwilecki.| #4 | — |4 | 586 Nach Schluß der Börje: Grebitactien 175%, Srangofen 207%, Lom⸗ über Notiz bezahlt. 
‚Pärkon-Loose 26.410 ba Leips. ns, Bak e 2 5 eo) 2 —, 1860er Looſe —, ungariſche Goldrente —, neueftel g oggen nur billiger BE, pr. 100 Kilogr. 12,60—13,60 bis 14,00 
5 äts- 33 { ullen —, Geldrente —. xt, ſeinſte Sorte über Notiz bezahlt. wa 
nen a can. 3 9 ‚1100 95 *) ber medi au 1 0 . ene . fee pr 100 Kilogr. neue 13,30 14,50 Marl, 
40. III. v. 8.210. 3½ 86,50 G Nordd, Bank 8 g amburg, 13. Mai, Nachmittag . rſe.) pambn iße 15,40—16,40 Dart. 
do, ao. Wil en Nordd.Grunder..B.| #, |8 8835 ba St Be. 115, GSilbersente 537, Goldrente 59%, Credit⸗Aclien 174%, weite 10; in rubiger Haltung, pr. 100 Kilogr. neuer 11,10—12,30—13,00 
2 3 Hafer in rubig 90 
a0, Hess, Nordbahn. 0 108,25 bzB Oberlausitzer Bk.“ 1% 3, 4 | 57,60 8 86 fo 1023 516, Lomb 148 li Rente 70% al: 
5 s 101,0 0 8 Ored.-Action! 1% 8½ 4 384 ½2% 1860er Looſe 102%, Franzoſen 516, Lombarden 148, Italien. e 70%, bis 13,50 Mark. 

Re Sch es 088,00 |ponn 15 ö 4, Bereinab. 1233 71%, % at loge 44,40—12,00—13,50 M 
do.. 4½ 60 805 088,00 Ponner Prov.-Bank| tja | 615 4 104, . Neueſte Ruſſen 74%, Wereinsb. 123%, Laurahütte 71%, Commerzbank 96%, Mais gut behauptet, pr. 100 Küegz⸗ Il, \ „50 Mark. 
Breslan-Freib.Lit. K F. 4½ 97,25 ba Pr.Bod.-Or.-Act.-B,| 8 8 4 | 94.00 bza Norddeutſche 1334, Anglo⸗deutſche 30, Intern. Bank 70%, Amerikaner de Erbſen ſchwächer angeboten, pr. 2 Kilogr. 14,00—15,00—17,00 Mark. 

40% d. 4 % 0 c ebe. Base Te 086 6 1885 95%, Köln⸗Minden. St⸗A. 944, Mbein. Eiſenb. do. 104%, Berge] Bohnen ohne Angebot, pr. 100 Nilogr. 19,00 —19,50 bis 20,00 Mart. 
4 do. K. 4% 93,40 B Schl. Dank- Verein] 5 5 4 | 1625 @- Märk. do. 70%, Digconto 2% pCt. — Schluß matt auf Wiener Courſe. Lupinen, nur feine Qualitäten verkäuflich, pr. 100 Kilogr. gelbe 9,10 
do, von 1876/56 [101,50 bzB Thüringer Bank. ‚| 0 — |4 75,40 8 amburg, 13. Mai, Nachm. [Getreidemarkt.] Weizen loco ruhig, bis 10,301 1.00 Mark, blaue 8,80—9,80— 10,30 Marl. 
Oeln-Tinden III. Lit. A. | — — Weimar, Bauk 0 24 [ feuf Termine flau. Roggen loco flau, auf Termine niedriger. Weizen pr. Wicken ſchwach efragt⸗ vr. 100 Kilogr. 10,20—11—11,80 Mark. 
da, BE A. 40 Ben — Wiener Unionabk,| 1½ ½% [4 90 @ Mai 222 Br 221 Gd., per uni⸗Juli per 1000 Kilo 216 Br., 215 Gd. Delf — ach g 5 „ „ 
2% . wa | 9126 den Roggen ver Mai 149 Br. 148 Gd, per Jun Juli per 1900 Milo 140 Br.,| Schlagleir in ubiger Haltung. 
0 8 35 bzB 9 Br. er 1 chlaglein in 6 N 8 i 
en ie 139 60 Hafer zubig. Gerte lau. 111 ug, Ju el 25 ii em Pro 1 Silogsamm 885440 in Mart und Pf, 
1 else = Pfd. . — Spiritus matt, per Mai pr. Juni; „per Juli⸗ Shlag-Leinfaat.... 26 — a 
BCM. Biantob, 1. der | 97,00 0 Berliner Bank. | = | |f | 24% B Auguſt 7 per Auguſt⸗September pr. 1000 Liter 100% 45%. Kaffee be⸗ Dateneyz W 30 50 29 — 28 — 
nee eee . e ZI Ihn bauptet, Umſaz 4000 Sad. — Petroleum ſeſt, Standard white Ioco Vinterrübſen 20 50 28 50 26 50 
de. do. III. Ser.! 6,6 Sata 2 Gere - Arc] 14,78 '0 10, Br., 10, 60 Gr., pr. Mai 10, 60 Gd., pr. Auguſt⸗December 11, 70 Sommerrübſen 28 25 26 50 25 — 
Oberachles. .. 4% 9575 B Deutsche Unionsb.| — | — fr. 18,60 @ Gd. — Wetter: Schön. Leindotte r 25 — 24 — 21 — 
8 . e n ES Liverpool, 13. Mai, Vormittags. [Baumwolle.] (Anfangsbericht.]] Raps kuchen behauptet, pr. 50 Kilogr. 7,40--7,60 Mart. 
© D. 4 [98256 Been le Muthmaßlicher Umſatz 12,000 Ballen. Feſt. Tagesimport 10,000 Ballen, Leinkuchen unverändert, pr. 50 Kilogr. 8,70—9,20 Mark. 
. 3½ 86,20 bz Pr. Oredit-Anstalt| = | — In | — — davon 5000 B. amerikaniſche, 5000 B. oſtindiſche. Kleeſamen nominell, rother pr. 50 Kilogr. 32—42—47—52 Marl, — 
4% 8. 10 3 Sächs. Ored.-Bank 005 2 — 80 Liverpool, 13. Mai, Nachmittags. [Baumwolle.] (Schluß bericht.) weißer pr. 50 Kilogr. 4048576570 Marl, hochfeiner über Notiz. 
4% f. . 4 101,0 ba Behl, Vereinsbank] DV 1 7 linſat 14,000 Ballen, davon für Speculation und Export 2000 Ballen. Tbymothee nominell, pr. 50 Kilogr. 15—19— 20,50 Mart. 
do, von 1868, „5 10160 be Amerikaner % D. höher. Auf Zeit ftetig- Mehl obne Aenderung, pr. 100 Kilogr. Weizen fein 31,00 — 32,00 
en Rn, este Industrie-Paplars, Peſt, 18. Mai, Vorm. 11 Ubr. roduetenmarkt.] Weizen loco Mark, Roggen fein 21, 22,50 Marl, Hausbacken 880 400 Mark, 
do. Brieg-Neisne|4;| 98 @ e 640% [lau, Termine matt, ver Herbft 10, 30 Gd., 10, 35 Br. — Hafer per Da Rogen, emehl 9,50--10,25 Mark, Weizenkleie 8,25—9,00 Mark. 
do. 00 derb — — r 30 B uni 6, 50 Gd., ir 55 Br. Mais, Banat, per Mai⸗Juni 7, 07 Gd. 5 10 a ee Te Wr 
ö 8 — * E n. G 0 0 41250 526 — Wetter: riſch. 1 I „ D 1 5 1 R 
emo eee, ja je |-— v Horlb, 18: Dal Hahn. [Bropucienmarkt] (Gälupberiht) Meien| _Moaneniroh 19.00--21,50 Mast m Shod à 600 Kilear. 
1 0 art PETER esten m. -G. — tr. 7 1 8 p „per Sept. - 8 77 
C |n, I |nmesıe [Berner 28507 Beh zuh ↄ Ma 68 0 ber Su 6, 79, mc] Meleotelogife Beobachtungen auf ber Känigt. Uninerftäts 
Ber e- Oder Ufer. B. 8 2 ns Schles, Feuervers. 18 2 1 5 B Juli⸗Auguſt 57 25, pr. r ar 5 N Siplenber Sternwarte zu reslau. = 
. 12 EHER. [Bar ik "Spn a DD, 2 Dr Omen | mann 1 | m ZW As 30 Mr Dim, 
ron 7 a ek Königs- u. Laurah.| 2 — 4 | 7190 B —, —. — Wetter: Schön. Er ar 330% 46 30% 27 330% 41 
e,, . . |Salthrud bei 0°. ... | 2U0rE 2058 25550 
8 55 . 1010 @ OSchl. Eisenwerke. 0 1 Klgr. 55, 50, Nr. 5 7/9 pr. Mai per 100 Kilogr . 61, 50. Weißer Zucker Dunſtſättigun + » » 35 pCt. | 51 pCt. 71 pCt. 
Gal. Carl-Ludw.-Bahn |5 8400 k feht Ronlen gerte 8 — le | 508 feit, Nr. 3 pr. 100 Kilogr. pr. Mai 66, 50, per Juni 66, 75, pr. Juli⸗ Wind ED. 2. SO. 1. SO. 2. 
K ene neue], 595 bz Schl.Zinkh,-Actien| 7 404 84,25 8 Auguſt 66, 75. 1 6 nr (Schlußb Standard Dee heiter heiter. beiter. 
Ung. Nordostbahn. . 88780 1 sn ser. e ir Jul 10 e 11. 20. Wärme der Oder | ＋ 104 
eder eee g e |Vorrehie. 10 e ee ee eee e ee I Sreslau, 14. Mal. MWaiferktann.) B.. 4 U. 106m. UP. — J.. 18 Cm. 
do, 05 2 h 5 al 5 4 
e nen n re e „% „ rr 8 
Mähr.-Schl, ware x 5 10,15 8 een as — 4 4478 5 Matthias-Park. 0 hf ein er am erih Pfer | e7 ahn-U ai N / 
Bronpr. Frese, i 01100 (era Neg. u, . Is | 673 8 Heute don, 6 Uhr ab: Nuten 00 0 
ns u; "50eb@ „ Hoffe Wag. Fabr. 6 % ja | —— ngefüllten Hecht mit Butter⸗ , 4 2 . x 
“ai f ost e % . 5e Saur. 40 8 S. Mnaumer. trifft Mittwoch noch eine Sendung ein und offerire ich denfelben unter garan⸗ 
& naue 3 233,80 b20 „ — 5 an] 0 1¹ 4.50 - - 2 2 2 2 1 
e k- Slg |" wüde. K. 4 | 286 | a ltivter Keimfähigkeit billigſt. [8730] 
En: En Dachpappen Oswald Hübner 
5 BEN \ N 4% s 
4% ice 2386 be Lombard-Zinstans & v0. | | a 9 


empfiehlt billigſt [5797] 


ehl 
Carl Mannich, 


Breslau, Gartenſtr. 300. 


Breslau, Chriſtophoriplatz Nr. 5. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 
Druck von Graß, Barth u. Comp. (M. Friedrich) in Breslau. 


Plymouth, 13. Mai. Der Hamburger Poſidampfer „Vandalia“ ift hier 


e des 13. Mai. Der Dampfer n bier von der National⸗Dampf⸗ 


\ IR if, Compagnie (C. Meſſing'ſche Linie) ift hier eingetroffen. 


